Andere Gedichte und Texte die mich auch sehr ansprechen
Wir wünschen Euch ZEIT. Die Zeit, die Ihr braucht, und die Zeit, die Ihr habt, die Zeit, die vergeht, und die Zeit, die Euch bleibt, die Zeit für Euch selber und die Zeit zu zweit.
Wir wünschen Euch FREIHEIT. Die Freiheit, die Euch entfesselt, und die Freiheit, die Euch bindet, die Freiheit, die Euch ablöst und die Freiheit, die Euch erlöst, die Freiheit zum Ich und die Freiheit zum Du.
Wir wünschen Euch LIEBE. Die Liebe, die Ihr gebt, und die Liebe, die Ihr bekommt, die Liebe, die ihr fühlt, und die Liebe, die Ihr wollt, die Liebe des Anfangs und die Liebe des Endes.
Wir wünschen Euch STREIT. Den Streit, der Euch fordert, und den Streit, der Euch fördert, den Streit, der Euch ent-täuscht, und den Streit, der Euch auf-klärt, den Streit um Nähe und den Streit um Distanz.
Wir wünschen Euch GLAUBEN. Den Glauben an Euch selbst und den Glauben an den anderen. Den Glauben, der Euch Mut macht, und den Glauben, der Euch tröstet, den Glauben an die Zukunft und den Glauben an Gott.
Wir wünschen Euch FREUDE. Die Freude, die Euch versetzt, und die Freude, die sitzenbleibt, die Freude, die Ihr Euch macht, und die Freude, die Euch gemacht wird, die Freude aneinander und die Freude am Leben.
Wir wünschen Euch ZÄRTLICHKEIT. Die Zärtlichkeit, die Euch aufwärmt und die Zärtlichkeit, die Euch warm hält, die Zärtlichkeit, die Euch einfängt, und die Zärtlichkeit, die Euch auffängt, die Zärtlichkeit des Spiels und die Zärtlichkeit des Ernstfalls.
Wir wünschen Euch FREUNDE. Die Freunde, die Ihr mögt, und die Freunde, die Euch mögen, die Freunde, die Ihr braucht, und die Freunde, die Euch brauchen, die Freunde von früher und die Freunde von später.
Für Ihre kommenden Zeiten, Ihre schönen und schweren Stunden, Ihre Zweisamkeiten und Ihr Zusammensein mit anderen wünschen wir Euch Lebendigkeit und Farben und vor allem Gottes Segen.
Conrad M. Siegers (leicht verändert)
j
========================================================
Deine Kinder
sind nicht deine Kinder,
sie sind die Söhne und Töchter der Sehnsucht des Lebens nach sich selbst.
Sie kommen durch dich, aber nicht von dir
und obwohl sie bei dir sind, gehören sie dir nicht,
du kannst ihnen deine Liebe geben, aber nicht deine Gedanken,
denn sie haben ihre eigenen Gedanken, du kannst ihrem Körper ein Heim geben, aber nicht ihrer Seele,
denn ihre Seele wohnt im Haus von morgen, das du nicht besuchen kannst,
nicht einmal in deinen Träumen. Du kannst versuchen,
ihnen gleich zu sein, aber suche nicht,
sie dir gleich zu machen,
denn das Leben geht nicht rückwärts und verweilt nicht beim Gestern.
Du bist der Bogen, von dem deine Kinder
aIs lebende Pfeile ausgeschickt werden. Laß deinen Bogen in der
Hand des Schützen Freude bedeuten.
Kahlil Gibram
========================================================
Bewahren, was uns geschenkt wurde.
Aushalten was uns schwächen will.
Annehmen, was uns reifen läßt.
Finden, was uns stark macht.
Wagen, was nach vorne weist.
Erinnern, woher wir kommen,
loslassen, was uns in Abhängikeit hält,
Stark werden, indem wir Schwäche zeigen.
nicht nachlassen, auch wenn wir scheitern müssen.
Gegen den Strom schwimmen, der Quelle entgegen.





(H.A. Gosnik)

========================================================
Erich Kästner
Der Kümmerer ist zwar ein Mann, 
doch seine Männlichkeit hält sich in Grenzen. 
Er nimmt sich zwar der Frauen an, 
doch andre Männer ziehen die Konsequenzen.
Der Kümmerer ist ein Subjekt, das Frauen, 
wenn es sein muß, zwar bedichtet, 
hingegen auf den Endeffekt
von vornherein und überhaupt verzichtet.
Er dient den Frauen ohne Lohn.
Er liebt die Frauen en gros, er liebt summarisch.
Er liebt die Liebe mehr als die Person.
Er liebt, mit einem Worte, vegetarisch!
Er wiehert nicht. Er wird nicht wild.
Er hilft beim Einkauf denn er ist ein Kenner.
Sein Blick macht aus der Frau ein Bild.
Die andren Blicke werfen andre Männer
Die Kümmerer sind sehr begehrt, 
weil sie bescheiden sind und nichts begehren. 
Sie wollen keinen Gegenwert.
wollen nichts als da sein und verehren.
Sie heben euch auf einen Sockel, 
der euch zum Denkmal macht und förmlich weiht. 
Dann blicken sie durch ihr Monokel 
und wundern sich, daß ihr unnahbar seid.
Dann knien sie hin und beten an.
Ihr gähnt und haltet euch mit Mühe munter.
Zum Glück kommt dann und wann ein Mann 
und holt euch von dem Sockel runter!
========================================================
###T
DAS LEBEN JST KOSTBAR
In dem Pflegeheim, das Mutter Teresa von Kalkutta im Jahre 1986 in New York für Aidskranke errichtet hat und dem sieden Namen ,,Geschenk der Liebe" gab, hängt in der Eingangshalle ein Poster an der Wand, auf dem sie mit ein paar Zeilen ihre Gedanken über das Leben zusammengefaßt hat:
========================================================
Das Leben ist eine Chance, nutze sie.
Das Leben ist schön, bewundere es.
Das Leben ist eine Wonne, koste sie.
Das Leben ist ein Traum, verwirkliche ihn.
Das Leben ist eine Herausforderung, nimm sie an.
Das Leben ist eine Pflicht, erfülle sie.
Das Leben ist ein Spiel, spiele es.
Das Leben ist kostbar, gehe sorgsam damit um.
Das Leben ist ein Reichtum, bewahre ihn.
Das Leben ist Liebe, genieße sie.
Das Leben ist Rätsel, löse es.
Das Leben ist Versprechen, erfülle es.
Das Leben ist Traurigkeit, überwältige sie.
Das Leben ist ein Lied, singe es.
Das Leben ist ein Kampf, nimm ihn auf.
Das Leben ist eine Tragödie, stell dich ihr.
Das Leben ist ein Abenteuer, wage es.
Das Leben ist Glück, behalte es.
Das Leben ist kostbar, zerstöre es nicht.
Das Leben ist Leben, erkämpfe es dir.

Mutter Teresa von Kalkutta
========================================================
Wir können dem Leben nicht mehr Jahre geben 
aber wir können den Jahren mehr Leben geben.




(Paul Niehans)
========================================================
Wie diese Vielseitigkeit aufeinander bezogen bleibt, darüber schreibt Dietrich Bonhoeffer:
,,Gott und seine Ewigkeit will von ganzem Herzen geliebt sein, nicht so, daß darunter irdische Liebe beeinträchtigt oder geschwächt würde.Abergewisser​maßen als cantus firmus, als der Grundton, als die tragende Stimme, zu der die anderen Stimmen des Lebens als kontrapunkte erklingen . . Wo der cantus firmus klar und deutlich ist, kann sich der kontra-punkt so gewaltig entfalten wie nur möglich ... Wenn man in dieser Vielstimmigkeit steht, dann wird das Leben erst ganz, und zugleich weiß man, daß nichts Unheilvolles geschehen kann, solange dieser Grund​ton durchgehalten wird.”
========================================================
Kommt reden wir zusammen, 
wer redet ist nicht Tod
es züngeln doch die Flammen 
schon sehr um unsere Not
kommt sagen wir die blauen,
kommt sagen wir das rot,
wir hören, lauschen, schauen
wer redet ist nicht Tod;
allein in deiner Wüste
in deinem Gobi-grauen du einsamst
keine Büste, kein Zwiespruch, keine Frauen 
und schon so nah den Klippen
du kennst dein schwaches Boot
kommt öffnet doch die Lippen
wer redet ist nicht Tod
Gottfried Benn
========================================================
Was ich will 
Ich will dich nicht auf Händen tragen 
weil mir das zu schwer ist 
und weil ich darauf vertraue daß du 
alleine gehen kannst
Ich will dir aber gerne meine Hand geben 
in Zeiten wo du Halt und Stütze brauchst
Ich will die Welt nicht mit deinen Augen 
sehen weil mich das blind macht 
und weil ich daran glaube
daß zweierlei Sicht berechtigt ist
Ich will dir aber gerne in die Augen schauen
um DICH zu sehen
Ich will Dir nicht mein Herz verschenken
weil ich daran herzlos würde
und weil ich tief empfinde
wie groß und reich dein eigenes ist
Ich will mein Herz aber gerne öffnen
damit du MICH erkennst
Ich will dir nicht das Paradies versprechen 
weil mir dieses Wort zu groß scheint 
und weil mich die Erfahrung lehrte
wie wesentlich das Kleine ist
Ich will dir aber gerne sagen
ich werde mich um uns bemühen.
von Ulrike Pamreiter Fingen
========================================================
1.
Ich danke dem Leben, das mir so viel gegeben:
Es gab mir zwei Augen. um deutlich zu trennen das Weiße vom Schwarzen, die Welt zu erkennen, den sternklaren Grund überm endlosen Himmel und den, den ich liebe, im Menschengewimmel.
2.
Ich danke dem Leben, das mir so viel gegeben:
Es gab mir zwei Ohren, den Sinn zu erlauschen von Vögeln, Zikaden, vom Regen, vom Rauschen, von Ziegeln, Turbinen, von Hämmern und Bauten, die Zartheit der Stimme, der lange vertrauten.
3.
Ich danke dem Leben, das mir so viel gegeben:
Es gab mir die Stimme, es gab mir die Laute, so ließ es mich sagen das Wort, das vertraute, die Mutter, den Freund und den Bruder zu finden, die Seele des Liebsten verstehn und ergründen
4.
Ich danke dem Leben, das mir so viel gegeben:
Es gab mir zwei Füße, die Wege zu nützen, sie tragen mich müde durch Städte und Pfützen, auf Berge, durch Odem, zu klettern, zu schleichen, um dir zu begegnen, um dich zu erreichen.
5.
Ich danke dem Leben, das mir so viel gegeben:
Es gab mir mein Herz, und das klopft zum Zerspringen, will ich in die Hirne der Menschen eindringen, zu sehen, wie weit ist das Gute vom Bösen, um mich von dem Grund deiner Augen zu lösen.
6.
Ich danke dem Leben, das mir so viel gegeben:
Es gab mir mein Lachen, es gab mir mein Weinen und läßt mich das Glück von dem Leid unterscheiden. Mein Lied ist aus diesen zwei Quellen entsprungen, mein eigenes Lied, das ich für euch gesungen, mein Lied aus mir selber und für euch gesungen.
(aus Südamerika)
###T
Froh,
einfach so
ich bin froh,
glücklich
das Meer
die Wellen
der unendliche Ebbestrand
und mittendrin
ich
ich bin ein Teil dieses Ganzen
meine Probleme sind noch da
aber unendlich 
unwichtig
ich lebe
jetzt 
ich ahne
die Ewigkeit
====================================================================
Haltet eure Träume fest,
denn wenn sie sterben
ist das Leben nur noch 
ein flügellahmer Vogel
der nicht mehr fliegen kann.
Haltet eure Träume fest
denn wenn sie vergehen,
wird das Leben ein ödes Feld,
hartgefroren und verschneit.
                    (Langston Hughes)
========================================================
Wer sagt es gibt keine Wunder auf dieser Erde,
hat noch nie die Geburt eines Kindes erlebt.
Wer sagt Reichtum ist alles,
hat noch nie ein Kind lächeln gesehen.
Wer sagt diese Welt sei nicht mehr zu retten,
hat vergessen, dass diese Kinder Hoffnung bedeuten!
Reinhard Becker
www.grafik-werkstatt-bielefeld.de
========================================================
 Lieben  heißt nicht ich,
sondern du, du, du.
Lieben heißt  nicht vollkommen,
sondern ich nehme dich an, so wie du bist.
Lieben heißt nicht ein Erlebnis, eine Nacht,
 sondern ein Leben lang.
Lieben heißt nicht, ich will haben
sondern ich will geben, auch mich selbst.
 Liebe sucht nicht das eigene Glück,
 sondern das Glück du anderen.
 Liebe ist nicht Schweigen,
 Liebe spricht sich aus.
 Liebe heißt nicht was geht das mich an,
 Liebe heißt Verantwortung
Erst sage dazu " JA "
dann gehe hin und versprich
”.... bis daß der Tod uns scheidet«
 Liebe die all des macht,
 ist ein unzerreißbares Band
Eduard Gruber
========================================================

Schafft euch ein Nebenamt, ein unscheinbares, womöglich ein geheimes Nebenamt! Tut die Augen auf und suchet, wo ein Mensch ein bißchen Zeit,
bißchen Teilnahme, ein bißchen Gesellschaft, ein bißchen Fürsorge braucht. Vielleicht ist es ein Einsamer, Verbitterter,
ein Kranker, ein Ungeschickter, dem du etwas sein kannst. Vielleicht ist's ein Greis, vielleicht ein Kind.
Wer kann die Verwendungen alle aufzählen, die das kostbare Betriebskapital, Mensch genannt, haben kann!
ihm fehlt es an allen Ecken und Enden.
Darum suche, ob sich nicht eine Anlage für dein Menschentum findet. Laß dich nicht abschrecken, wenn du warten oder experimentieren mußt. Auch auf Enttäuschungen sei gefaßt. Aber laß dir ein Nebenamt, in dem du dich als Mensch
am Menschen ausgibst, nicht entgehen. Es ist dir eines bestimmt, wenn du nur richtig willst.
ALBERT SCHWEITZER
Du sprichst meinen Namen
Zwischen unseren Blicken 
entsteht das Unsichtbare
In meinen Fasern erbebt das Leben
Von starken Wellen getrieben 
wachsen wir hinaus
..Mitten hinein in das Sein bist du gestellt, o Mensch!
So kannst du Umschau halten über alles, was drinnen 
ist. Weder rein überirdisch noch rein irdisch, weder
rein sterblich, noch rein unsterblich bist du gemacht.
So sollst du selbst dich, frei entscheidend und mit Ehren
dabei bestehend, prägen und zur eigengewählten Form
führen. Es steht dir frei, zum niederen Sein der tierischen
Lebewelt zurückzukehren. Doch du kannst ebenso zum
höheren Sein, dem Überirdischen, aus deines Herzens
freier Entscheidung aufsteigen. Welch' großartige Ent-
scheidungsmöglichkeiten, welch ein phantastischers
Glück liegt hierin für dich beschlossen, o Mensch"
                  Pico di Mirandola
                      "Oratio"
                  um das Jahr 1500
=======================================================
###T
Man sucht sich das Land seiner Geburt nicht aus,
und liebt doch das Land, wo man geboren wurde.
Man sucht sich die Zeit nicht aus, in der man die Welt betritt,
aber muß Spuren in seiner Zeit hinterlassen.
Seiner Verantwortung kann sich niemand entziehen.
Niemand kann seine Augen verschließen, nicht seine Ohren,
stumm werden und sich die Hände abschneiden.
Es ist die Pflicht von allen zu lieben,
ein Leben zu leben,
ein Ziel zu erreichen.
Wir suchen den Zeitpunkt nicht aus, zu dem wir die Welt betreten,
aber gestalten können wir diese Welt,
worin das Samenkorn wächst,
das wir in uns tragen.




Gioconda Belli




aus Nicaragua
=======================================================
Reine Handarbeit
Wir stricken unser Leben.
Manche wählen ein kompliziertes Muster,
andere ein schlichtes.
Es ist ein buntes Maschenwerk
oder ein Stück in tristen Farben.
Nicht immer können wir die Farbe selber wählen
und auch die Qualität der Wolle wechselt,
mal weiß und wolken flauschig,
mal kratzig und hart.
Die einen stricken liebevoll und sorgsam,
andere mühevoll und ungern.
Und so manchmal schmeißt einer
das Strickzeug in die Ecke.
Und öfters läßt du eine Masche fallen,
oder sie fällt ohne dein Zutun.
Du hast die Nadeln in der Hand!
Da kannst das Muster wechseln,
die Technik oder das Werkzeug.
Nur aufribbeln kannst du nicht
ein klitzekleines Stück.
=======================================================
Taoismus:
-Grundzug allen chinesischen Denken ist die rechte Mitte;
-Der Mensch soll in der Welt stehen und wirken aber so, daß er innerlich
gleichsam nicht von dieser Welt ist. Er sieht und liebt Menschen und Dinge,
aber er soll ihnen nicht verfallen, sondern immer eingedenk bleiben:
"Des Heiligen Reich ist seine Brust, und nicht Augenlust"
-Indem der Weise genügsam und bescheiden lebt wie Wasser, verbreitet
er Wohltaten um sich her.
-Selbstlosigkeit ist das eigentliche Kennzeichen des Edlen
-.. der niemand und nichts nachläuft, dem fallen gerade dadurch die Dinge zu.
-wandelnd im Tao ist der Vollkommene durch keinerlei äußere Gefahren und Ver-
lockungen mehr zu erschüttern.
-wenn ein Hochgebildeter vom Tao hört, wird er eifrig und wandelt in ihm.
Die Niedriggebildeten aber verlachen es
=======================================================
In Indien spricht man von vier Stadien im Leben eines Menschen. Das erste
ist das Schülerstadium, wo man lernt, Leben von anderen in sich aufnimmt.
Das zweite Stadium ist die Zeit wo man heiratet, Kinder aufzieht, lernt 
seinen Partner zu lieben und ihm treu zu sein. Im dritten Stadium richtet 
sich der Blick auf größere Zusammenhänge. Man erkennt das es eine größere
Welt als den Schrebergarten und den Kirchturm gibt. Im vierten Stadium ist
man ein alter Weiser und kämpft nicht mehr für das Entweder-Oder sondern
ist fähig, beide Seiten einer Sache zu sehen und stehenzulassen. 
Internet 24.6.01
=======================================================
Jean Gallot SJ:
Nutze den Augenblick
und wende dich mir zu, dem Herrn
und deinem Gott! Schenke mir dein
Herz mit allen seinen Fähigkeiten!
Nutze den Augenblick,
die Zeit, die wie im Flug vergeht!
Verschwende und mißachte nichts von
ihm! Verwende seinen Wert!
Nutze den Augenblick
und alle deine Gaben und Talente!
Ich habe dich damit reich bedacht,
und du sollst dich in ihm
entfalten.
Nutze den Augenblick,
und mach aus deinem Leben etwas
Schönes, was mir gefällt, dir
dient und auch der Welt.
Nutze den Augenblick!
Mach weit dein Herz und gib dich
hin in allem, was du tust:
Liebe mich immer mehr!
=======================================================
Ulrich Schaffer:  
Du,
nicht irgendeine unfassbare Kraft,
entscheidest über dein Schicksal.
Du bestimmst viel von dem, was dir geschieht
und du hast die Wahl, wie du etwas sehen willst
Du trägst die Verantwortung für dein GIück
und es hilft dir nicht weiter,
andere für dein Unglück zu beschuldigen.
Der unbewußte Mensch wird gelebt,
der wache entscheidet selbst
und läßt sich nicht von dem Druck
der Umstände bestimmen.
Der Mensch, der entscheidet,
wird durch seine Grenzen nicht leblos.
Er ist auch in Grenzen nicht gefangen.
Er findet Möglichkeiten,
sein Leben schöpferisch zu gestalten.
=======================================================
Ulrich Schaffer:
Weil jeder von uns anders ist,
anders glaubt, anders liebt,
anders hofft, anders Angst hat,
genau darum gehen wir zueinander.
Aus deiner und meiner Andersartigkeit
entsteht das bunte Mosaik der Menschheit.
Durch das, was wir nicht verstehen,
wird die Welt für uns zum Abenteuer.
Wir können Neues lernen.
Durch das, was uns trennt,
faszinieren wir einander.
Was uns aufregt,
regt uns auch an.
Eine jede und ein jeder von uns
hat eine eigene Mitte
und ist doch auch verbunden
mit allen anderen.
Vielleicht gelingt es uns,
uns selbst treu zu bleiben
und doch zueinander zu finden.
Dann werden wir weder vereinsamen,
noch uns verraten.
Wir werden lernen,
einzeln und zusammen,
erfüllt zu leben.
=======================================================
Ulrich Schaffer:
So seltsam die anderen
Für mich sind,
so seltsam bin ich auch
für die anderen.
So wie ich an ihnen leide,
so leiden sie auch an mir.
So verloren ich mich fühle,
wenn ich verachtet werde,
in einem fremden Land,
in einer fremden Sprache,
in Gewohnheiten, die ich nicht kenne,
in Fragen, über die ich nicht nachgedacht habe,
so verloren fühlt sich auch der Mensch,
den ich verachte, weil er
in meinem Land fremd ist.
Für uns alle
ist die Welt zuweilen fremd.
Es ist nur eine Frage
der Stunde, des Ortes
und der Umstände.
=======================================================
 Ich werfe meine Freude                  
 wie Vögel an den Himmel.
 Die Nacht ist verflattert.              
 und ich freue mich am Licht.            
 So ein Tag, Herr, so ein Tag.                             
 Deine Sonne                             
 hat den Tau weggebrannt                 
 vom Gras und von unseren Herzen.                 
 Was da aus uns kommt,                   
 was da um uns ist                       
 an diesem Morgen,                       
 das ist Dank.                           
 Herr, ich danke Dir für das.                  
 was ich bin:                            
 Für meinen Körper,
 der hoch und breit wachst,
 trotz der mageren Kost                  
 in der Schule.                          
 und obwohl der Vater keine Arbeit hat.  
 Der wächst und wächst                   
 auch mit Malaria im Blut.               
 Du kannst mich hochsteigen lassen. 
 doch ich weiß höher als Deine Bäume
 kann ich nicht wachsen.
 Ich fühle meinen Körper, und danke. 
 Die Sonne brennt meine Haut. im danke. 
 Das Meer rollt gegen den Strand, 
 die Gischt klatscht gegen unser Haus, ich danke.
 Ein neuer Tag, der glitzert und knistert, 
 knallt und jubiliert von Deiner Liebe. 
 Jeden Tag machst Du, Du zählst jeden Tag, 
 wie die Kräusel auf meinem Kopf. 
=======================================================
Denn meine Aufgabe habe ich erkannt,
Schöpfer zu sein, Gestalterin meiner Zeit,
die unsere Zeit ist,
ich will auf die Straßen gehen, aufs Land,
will die Trägen aufrütteln und die, 
die das Leben verfluchen, die Ungläubigen,
die Verzweifelten, solche, die die Hoffnung
verloren haben, 
ich will sie alle ins Morgenlicht tragen,
damit sie das Leben erkennen, wie es dahinzieht
schmerzhaft, herausfordernd, schön.
Alle will ich verlocken, 
nach der Freude zu greifen die jetzt beginnt, 
nach einem Universum, das nur darauf wartet, 
dass wir seine Türen aufstoßen mit der Kraft 
unseres unaufhaltsamen Schrittes.
Ich will sie dazu bringen, die Wege zu beschreiten
auf denen unerbittlich die Geschichte vorrückt.
Weil ich sie liebe, bringe ich sie vor das neue
Morgen, das wir alle gemeinsam schaffen,
frei von Last.




Gioconda Belli
=======================================================
Gott ist mein Programmierer,
ich kann nicht "abstürzen".
Er installierte seine Software
auf der Festplatte meines Herzens.
All seine Befehle sind benutzerfreundlich.
Seine Gebrauchsanweisung führt mich
auf die richtigen Seiten,
um seines Namens willen;
selbst wenn ich durch die Probleme
des Lebens "surfe",
muss ich keinen "Virus" befürchten,
denn er ist mein "Back-up".
Sein Passwort beschützt mich.
Er wird mir ein Menü ausarbeiten
im Angesicht meiner Feinde.
Seine Hilfe ist nur einen Tastendruck entfernt.
Güte und Barmherzigkeit werden mich
jeden Tag meines Lebens begleiten.
Am Ende wird sich meine "Datei" mit seiner vereinigen
und ich werde für immer gerettet sein.
Amen.
aus "kontext": missio aachen
=======================================================
Leo Tolstoi 
Die Worte Jesu werden immer wieder leicht missverstanden. Der Hauptgrund dafür ist die irrtümliche Auffassung, dass es sich um eine Lehre handelt, die man einfach aufnehmen und akzeptieren könnte, ohne zugleich sein eigenes Leben radikal zu ändern.
=======================================================
Jesus lädt nicht zum Spaziergang ein 
=======================================================
###T
Sei mal ganz anders!
Mehr gehen und weniger fahren.
Familienleben statt Karriere,
Staunen statt fernsehen,
Helfen statt schimpfen,
Mehr Zeit haben statt mehr Geld,
Mehr lieben und wenig hassen,
Mehr Natur statt mehr Technik,
Mehr Stille statt mehr Lärm,
Sparen statt wegwerfen,
Gras statt Asphalt,
Gemeinschaft statt Einsamkeit,
An einer Blume riechen statt rauchen,
Wieder verwenden statt verschwenden,
Kamillentee statt Beruhigungspulver,
An Gott glauben
Statt am Leben verzweifeln...
Wer sein Glück suchen will, muss Gewohnheiten zurücklassen
Das wünsche ich Dir
=======================================================
Mögen sich die Wege vor deinen Füßen ebnen,
mögest du den Wind im Rücken haben,
möge die Sonne warm dein Gesicht bescheinen,
möge Gott seine schützende Hand über dir halten.
Mögest du in deinem Herzen dankbar bewahren
die kostbare Erinnerung der guten Dinge in deinem Leben.
Das wünsche ich dir, daß jede Gottesgabe in dir wachse
und sie dir helfe, die Herzen jener froh zu machen, die du liebst.
Möge freundlicher Sinn glänzen in deinen Augen, anmutig und edel
wie die Sonne, die, aus den Nebeln steigend, die ruhige See wärmt.
Gottes Macht halte dich aufrecht, Gottes Auge schaue für dich, 
Gottes Ohr höre dich, Gottes Wort spreche für dich.
Gottes Hand schütze Dich





altirische Segenswünsche
==================================================================
Die Geburt eines Kindes ist wie
die Blüte am Baum 
gerufen ins Licht 
und Wunder der Welt - 
berufen zur 
eigenen Frucht des Lebens.  
==================================================================
Das vor Freude zappelnde, 
neugeborene Kind 
mit seinem Lächeln, 
seiner Zufriedenheit und Wärme 
ist die Botschaft dafür, 
dass Gott in seiner ewigen Schöpferliebe 
die Welt und die Menschen  
Beständig und fest in seinen Armen hält 
und die Zukunft öffnet, 
die er uns schenkt 
==================================================================
Der Tauftag 
ist eingetaucht 
in das Geheimnis 
einer großen Freude: 

Gott legt 
seine väterliche Hand 
auf dieses Kind. 
==================================================================

Text 2: Ein Lied für die Taufe 

Es ist ein winzig Menschenkind 
in unsere Welt geboren, 
so freut euch, denn Gott hat die Lust 
an uns noch nicht verloren. 
Es kommt ein Kind mit kleinem Schritt 
in unsere Welt gegangen, 
und wieder wird ein altes Lied 
von vorne angefangen. 
Es wächst ein Kind mit jedem Tage 
und wird nicht müd zu schauen, 
es fragt uns, wie viel Sterne sind 
und schenkt uns sein Vertrauen. 

Es greift ein Kind nach unserer Hand 
im Weinen und im Lachen, 
in einem Kind sprach Gott sein Wort, 
das will uns selig machen. 
Darum fürchtet, fürchtet, fürchtet euch nicht, 
denn die Nacht ist vorbei und es leuchtet das Licht. 
Geh ihm nach, mein Kind, und erkenn sein Gesicht: 
er war tot und er lebt, darum fürcht dich nicht! 




Lothar Zenetti 
============================================================================
Pir Zia Imayat Khan, Sufi, lebt und lehrt in den USA
Die Seele der Erde ist im Aufruhr. Ihr Leiden nötig die Menschen zu einem Denken, das die Weisheit der Religionen integriert.
Achtlos für die Heiligkeit des Planeten und seiner Biosphäre, monopolisiert und verschwendet die Menschheit ihre natürlichen Ressourcen. 
Der materialistischen Wissenschaft fehlt die Visionäre Macht und Schönheit einer Offenbarung
zweifelhaften Vergnügungen von Wegwerf-Konsum, narzisstischer Überheblichkeit.
Befinden uns an einem kosmischen Scheideweg
kleben Menschen mit neuerwachtem Fanatismus am Glauben der Vorfahren und drohen allen, die einen anderen Weg gehen mit Feuer und Schwert.
Aber wie haben die Verpflichtungen die Feindschaft zu Überwinden und uns im Dienst an der geistigen Evolution der Menschen zu vereinigen.
Einheit ist Nicht uniformität
Schmerzen und leiden können auch reinigend und heilend sein
jede Weltreligion verkörpert eine einzigartige Gestalt der Weisheit menschlicher Erfahrung.
Jede Weltreligion ist ein veredelndes Ideal
Hüte dich, dich auf einen einzelnen Glauben einzugrenzen alles Übrige zu bestreiten, denn vieles würde dir entgegen
in der Tat würde das Wissen um die Wirklichkeit dir entgegen
das moderne Individuum muss in sich selbst ganz werden und so zu einem Teil des größeren Ganzen dem es angehört. 
Das integrierte Individuum: das die Intelligenz gekonnt in dem Herzen vermittelt. 
============================================================================
Nicht der grad des Wohlstandes 
bestimmt das Glück des Menschen,
sondern die Beziehung der Herzen zueinander
und unsere Einstellung zum Leben.
Eines wie das andere liegt in unserer Macht
und das bedeutet:
dass der Mensch immer glücklich sein kann,
wenn er nur will
und das niemand ihn daran hindern kann.




(Alexander Solschenizyn)
============================================================================
Wo ein Baum ist, gibt es Schatten.
Genauso gibt es Menschlichkeit, wo Menschen sind.
Jeder von uns ist in einem ständigen Kreislauf von Geben und Nehmen.
So wollen wir auf unserem Weg, Vertrauen, Freude und Hoffnung miteinander erfahren.
- Leelamony und Mathew Moozhiyil -
Aber: Was ist Erfolg?
Die Lyrikerin Bessie Anderson Stanley gibt eine Antwort.
Es hat derjenige' Erfolg gehabt, der gut gelebt, oft gelacht und viel geliebt hat. 
Der sich Vertrauen und Achtung kluger Menschen verdiente und die Liebe von kleinen Kindern. Der seinen Platz fand und seine Aufgabe erfüllte; der die Welt besser verließ, als er sie vorfand, sei es durch schöne Blumen, die er züchtete, ein vollendetes Gedicht oder eine gerettete Seele.
Es hat derjenige Erfolg gehabt, dem es nie an Dankbarkeit fehlte, und der die Schönheit unserer Erde zu schätzen wusste, und der nie versäumte dies aus zu drücken; der in anderen immer nur das Beste suchte und von sich das Beste gab;
dessen Leben eine Inspiration war und die Erinnerung an ihn ein Segen.
„Noch wachen tausend Engel zaertlich ueber Deine Nacht und ihre Fluegel schuetzen Deine Seele sacht. Mir zeigen sie sich nicht mehr, doch ich sehe sie in Dir und wenn ich Dir ganz nahe bin dann naehern sie sich mir. Es drueckt das ganze Sternenzelt Dich liebevoll ans Herz, fuer kurz verlaesst Du diese Welt und traeumst Dich himmelwaerts. Und Deine Seele schwingt sich jetzt zurueck  ins Paradies – das sie nur um bei uns zu sein verliess….“ 
…Anton Faisal’s Seele verliess das Paradies fuer elf Stunden um bei uns zu sein. In seinem kurzen Leben hat er uns so viel gesagt. Wir empfinden tiefe Dankbarkeit, dass wir Anton kennenlernen durften – unser sanftes, unser zaertliches Kind…. 
Ein Hauch nur bleibt von ihm zurück - in unserem Herz ein großes Stück. Er wird für immer bei uns sein - und geht  ein Wind an mildem Tag, so ist‘s Anton’s  Flügelschlag… 
Es ist nicht unser Verdienst, in einer Welt des Wohlstandes und der optimalen medizinischen Versorgung geboren worden zu sein. Es ist nicht Ihre Schuld, mit Krankheiten, Behinderungen, Fehlbildungen oder Verbrennungsfolgen in einem Entwicklungsland aufzuwachsen. 
„Lasst uns deshalb die Ungerechtigkeit der Natur ausgleichen - so weit es in unserer Macht steht.“
(Interplast Germany)
Wünsche zum neuen Jahr
Ein bisschen mehr Friede und weniger Streit.
Ein bisschen mehr Güte und weniger Neid.
Ein bisschen mehr Liebe und weniger Hass.
Ein bisschen mehr Wahrheit - das wäre was. 
Statt so viel Unrast ein bisschen mehr Ruh.
Statt immer nur Ich ein bisschen mehr Du.
Statt Angst und Hemmung ein bisschen mehr Mut.
Und Kraft zum Handeln - das wäre gut. 
In Trübsal und Dunkel ein bisschen mehr Licht.
Kein quälend Verlangen, ein bisschen Verzicht.
Und viel mehr Blumen, solange es geht.
Nicht erst an Gräbern - da blühn sie zu spät. 
Ziel sei der Friede des Herzens.
Besseres weiß ich nicht. 
Peter Rosegger (1843-1918)
herrlichkeiten
am morgen aufstehen
feststellen
es tut mir nichts weh
es gibt fließendes wasser
und das telefon funktioniert
im schrank ein laib brot und marmelade
ein fröhliches lied im radio
heute keine rechnung im briefkasten
vor meinem fenster ein gänseblümchen
sonne und luft gratis dazu
einen gott
der es den ganzen tag gut mit mir meint
und inmitten all dieser herrlichkeiten
mich!
© sabine heuser
Das reine und das ganze Herz
Unser Herz ist dann rein, wenn auch die Quelle unserer Antriebe, unser Unbewusstes, über das wir nicht verfügen können, auf Gott ausgerichtet ist. Schon immer wurde die neue Art zu fühlen und zu denken als Geschenk Gottes erlebt, weil wir es selbst nicht machen können. Tiefenpsychologisch gesehen ist der Archetyp des Gottesbildes aktiv geworden. Es ist jenes Organ, mit dem wir Gott wahrnehmen und wo Gottes Stimme vernehmbar ist. Weil diese seelische Größe zugleich die Anlage der Ganzheit und der Kern unseres Wachstums ist, gilt: Wer Gott gefunden hat, hat die volle Gestalt seines Wesens entdeckt. Menschen, die auf der Suche nach Gott sind, ahnen etwas von diesem Zusammenhang und wissen, dass die Nähe Gottes das eigene Glück bedeutet. 
© Guido Kreppold
Lassen Sie sich nicht täuschen, Sie werden nicht arm in Ihrem Leben: Sie sollten wissen, daß Sie, um zu leben, den Reichtum des Herzens brauchen werden. Werden Sie keine Skeptiker; seien Sie Leute, die nach Idealen suchen. Das Leben wird versuchen, Ihnen diese Ideale zu nehmen, halten Sie deshalb an ihnen fest. Sie werden sie verteidigen müssen, und Sie werden in Gefahr sein, sich im Leben nur von äußerlichen Gedanken leiten zu lassen. Lassen Sie das nicht zu, nie. Ich sage Ihnen, daß Sie Ideale brauchen, und ich sage Ihnen gleichzeitig, daß Sie dienen müssen. Sie werden arm im Leben sein, wenn Sie nur daran denken, wie Sie erfolgreich sein können: Der wirkliche Zweck des Lebens ist dienen, für andere da sein, zu verwirklichen helfen, was verwirklicht werden sollte.
In der Meditation begegnen wir
dem göttlichen Urgrund,
wir kommen der Mitte des Lebens ein Stück näher.
Und wir üben das Loslassen und die Gelassenheit,
alle Unruhe in uns kommt zum Ende.
Wir erleben, wo unsere Wurzeln sind,
wo wir geborgen sein können.
Dies ist der Weg zur Wahrheit und zur Erleuchtung,
wir werden frei von vielen Zwängen.
Dhammapada 21 f. (Sammlung von Buddha-Sprüchen)
Wesensfremder Besitz belastet nicht nur das äußere Leben eines Menschen, sondern macht ihn auch seelisch krank. Das, was nicht zu uns gehört, müssen wir unter allen Umständen abgeben und auch innerlich loslassen. Damit das Erkenntnis- und das Handlungsvermögen wachsen können, bedarf es einer Reinigung des Bewusstseins. Diese vollzieht sich ganz von selbst, wenn wir uns in der Kontemplation zurücknehmen und den Herrn in den Mittelpunkt stellen. Wunderbares geschieht, denn die Dinge und Gegebenheiten, an die wir uns bisher geklammert haben, verlieren ihren absoluten Wert. Wir beginnen, größere Zusammenhänge, zu denen auch die Schicksalsabläufe gehören, geistig einzusehen und zu erfassen. Je mehr Einsicht wir gewinnen, umso ruhiger und gefestigter werden wir innerlich, sodass wir es auch nach außen ausstrahlen. Eine erkannte Wahrheit löst große Freude aus, da wir das Verlässliche an ihr verstehen.
Ganz tief innen verwundet sein
getroffen in der Mitte meiner Existenz
unsagbare Leere
Schmerz der Verunsicherung
Tränen der Wut
Schrei der Empörung
Ganz tief innen
im eigenen Leiden
auch dem weltweiten Leiden begegnen
Leid anschauen
Leid aushalten
Leid verwandeln
Behutsam die Arme öffnen
Kelch und Kreuz sein
Jahre danach erahnen:
es heilt nur
wer selber verwundet ist
© Pierre Stutz, erschienen in der spirituellen Fotozeitschrift »
Niemals in der Welt wird der Haß
durch den Haß vertrieben.
Niemals wird unter den Menschen die Gewalt
durch Gegengewalt beendet.
Niemals können wir Verletzungen durch Rache
und Vergeltungen wiedergutmachen.
Es bleibt uns nur der Weg der Versöhnung,
der Weg des Loslassens und der Verzeihung.
Dies ist die tiefe Weisheit des Lebens.
Dhammapada 5f (Sammlung von Buddha-Sprüchen)
meine kleidung muss ich bezahlen
meine schönheit nicht
für mein auto muss ich zahlen
für meine fähigkeit zu laufen nicht
bücher muss ich bezahlen
geschichten erfinde ich selbst
für das solarium bezahle ich
die sonne scheint gratis
ich bezahle parfum
die blumen duften kostenlos
das schönste im leben
ist immer geschenkt
© sabine heuser   
Um fünf vor zwölf
schlägt keine Uhr.
Die Zeiger rücken vor.
Wir auch.
Die Zeit ist reif, um still zu fragen:
Habe ich das Wichtige getan?
© Vreni Merz 
Am Morgen
Wann hast du dich zuletzt gewundert über dich,
dass du noch jeden Finger beugen kannst
und dass die Füße tragen?
Jeder Schritt ein Wunderwerk,
Gelenke, die dich halten, hin und her bewegen,
Sehnen, die dich stützen, wo du willst.
Ein Wirbel auf dem andern,
eine Zunge, die dir hilft zu sprechen,
Augen, die die Welt betrachten:
Wolken, die vorüberziehen,
oder Käfer, die auf Gräsern krabbeln.
Deine feine Nase, die den Düften folgt,
Kaffee und frisches Brot, und dann –
den Tag genießend,
Sonne oder Regen auf der Haut.
© Vreni Merz
Wir sind erwacht.
Der Schlaf ist noch in unseren Augen,
aber auf unseren Lippen soll dein Lob sein.
Wir loben und preisen, wir beten dich an.
Wir, das sind die Erde, das Wasser und der Himmel.
Das sind die Gräser und Sträucher und Bäume.
Das sind die Vögel und all das andere Getier.
Das sind die Menschen hier auf der Erde.
Alles, was du erschaffen hast,
freut sich an deiner Sonne und an deiner Gnade
und wärmt sich daran auf.
Der Tau glänzt auf den Gräsern.
Der Nebel hängt noch in den Bäumen,
und ein milder Wind verheißt einen guten Tag.
Dürfen wir uns nicht an allem freuen,
was du geschaffen hast?
Wir sollen es. Darum sind wir so fröhlich
in dieser Morgenstunde, o Gott.
Mach, dass die Stunden und Minuten
nicht in unseren Händen zerrinnen,
sondern dass wir lebendig sind in deiner Zeit.
Traditioneller afrikanischer Lobpreis   
Langsam erkennen
was meine Lebendigkeit behindert
mich unterbrechen lassen
im gewohnten Alltagstrott
Langsam erahnen
was meine Lebensqualität fördert
mich aufhalten lassen
zum Aufstand für die Liebe  
  © Pierre Stutz,
  [Auf hoher See]  
Wach sein und aufmerksam,
wenn sich der Himmel verdunkelt.
Das Steuer herumreißen
und aufmüpfig werden,
wenn Würfel fallen
am falschen Ort.
Den Kurs wechseln
auf hoher See
und kraftvoll schwimmen
gegen den Strom.
aus: Vreni Merz, 
  [Sich gedulden]  
Mein Leben als Kunstwerk sehen
das langsam aufgebaut wird
durch beharrliche Geduld
und wohltuende Bestimmtheit
Sich gedulden
geschehen lassen
Unglaubliches vom Leben erwarten
im Vertrauen in die Kraft des Augenblicks
  © Pierre Stutz, 
  [Wunder]  
Stehen bleiben müsste man
und keinen Schritt mehr tun.
Nur sehen, nichts als sehen,
mit den Ohren hören.
Und fragen, was wohl wäre,
wenn es alles das nicht gäbe?
Leere Öde wäre.
Stehen bleiben und die Augen schließen.
Einen Tropfen Wasser sehen oder kosten.
Eine Weile nichts als sein
und dann verstohlen fragen:
Gibt es außer Wunder sonst noch was?
  © Vreni Merz   
     [Engel ziehen mit]  
Wo immer du
ein neues Leben wagst,
ein unverbrauchtes
mit den frischen Augenblicken –
sei ein Blatt im Wind,
bewege dich und fliege –
falle leicht und halt die Träume wach,
verheißungsvoll und schwerelos,
denn Engel ziehen mit:
Sie werden dich auf ihren Händen tragen
und achten, dass dein Fuß nicht stoße an den Stein
(Ps 91,12)
  © Vreni Merz   
 [Heute weiß ich]    
 Heute weiß ich,
dass die Wellen tragen,
wenn die Stürme toben.
Einfach nur so schaukeln,
wie ein Blatt im Wind,
die Ahnung, dass die Dinge gut
im Lot und überhaupt –
wer hat noch Zweifel,
dass ein Land in Sicht,
von dem wir immerhin
schon träumen können.
    © Vreni Merz 
Sich nicht mit fremden
Federn schmücken,
wenn man selber schöne hat!
Die besten
für mich ausgedachten,
einzigen, die meinem
Maß entsprechen.
Bin ich doch
erdacht erfunden worden
vor der Zeit
und weiß,
dass ich nur einmal bin.
Nur einmal ich
der Mensch,
der fehlen würde,
gäbe es
nicht mich.
© Vreni Merz
Zu lieben verstehen ist Wunder
Erst, wenn wir
verstanden haben,
was für ein großes Wunder
der Kosmos ist
und nicht nur die Summe
vieler kleiner Wunder,
werden wir wirklich verwundert sein.
Erst, wenn wir
verstanden haben,
wie unser Verstand
begrenzt und abhängig ist
und nicht das einzig wahre Organ
für die einzig richtige Wahrnehmung,
werden wir wirklich verwundert sein.
Erst, wenn wir
verstanden haben,
wie atemberaubend und lebensspendend
die Liebe ist
und keine andere Macht der Welt
ihr gleichzukommen vermag,
werden wir zum Wunder werden.
Denn verstehen heißt sich auf die Liebe verstehen.
© Norbert Copray
Los, wir brechen auf.
Wir lassen altes Leben hinter uns
und fangen vorne an.
Reicht euch die Hände,
wenn die Füße brennen,
miteinander schaffen wir,
was Einzelne nicht können.
Verliert das Ziel nicht aus den Augen, es beflügelt.
Nach den ersten Schritten wird das Gehen leicht.
Springt auf, als würde uns zum Tanz gespielt,
und packt mit Lust, was uns der Tag beschert –
unnötig, einen Blick zurückzuwerfen
auf die bangen Stunden dunkler Nächte –
diese sind vorbei.
© Vreni Merz – aus der spirituellen Fotozeitschrift 
Ein Gebet
Du, mein göttliches Ich,
gib mir einen Farbstift
mit dem ich mein Leben bunt male
mit Zeichen der Hoffnung
mit Träumen der Unbesiegbarkeit
mit Türen der Überraschung
mit Fenstern der endlosen Weite
und mit der Erkenntnis des ewigen Sinnes
dass es gut ist
was ist
was war
was wird
dass es Spuren gelegt hat
dass es Früchte trägt
– wenn auch klitzekleine –
dass die Ernte mich ernährt
bis ich mich in Deine Hände begebe
wissend mit
dem Buch unterm Arm
und dem Bild in meinem Herzen
dass ich nicht müßig war
sondern
dass es gut ist
was ist
was war
was wird
© Waltraud Weiß   
 Manchmal kommt es anders, als gedacht.
Und selten werden wir gefragt,
ob uns die Füsse tragen.
Meistens tragen sie.
Ein neuer Tag bricht an,
ein Morgen wie noch nie,
vielleicht der sonnigste in dieser Zeit,
der beste überhaupt.
© Vreni Merz
Nimm dir Zeit zum Arbeiten,
es ist der Preis des Erfolges.
Nimm dir Zeit zum Denken,
es ist das Geheimnis ewiger Jugend.
Nimm dir Zeit zum Lesen,
es ist der Brunnen der Weisheit.
Nimm dir Zeit zum Träumen,
es bringt dich den Sternen näher.
Nimm dir Zeit, zu lieben und geliebt zu werden,
es ist der wahre Reichtum des Lebens.
Nimm dir Zeit, dich umzuschauen,
der Tag ist zu kurz, um selbstsüchtig zu sein.
Nimm dir Zeit zum Lachen, es ist die Musik der Seele.
Nimm dir Zeit, freundlich zu sein,
es ist der Weg zum Glück.
Nimm dir Zeit.
Nach einem alten irischen Gebet   
Lasst uns
den Tag beginnen
in der Gewissheit
gehalten und geborgen zu sein
in einer Liebe
die uns nicht schützt
vor allen Risiken und Schäden
vor Leid und Sterben
doch uns trägt
in allen Risiken und Schäden
in allem Leiden und Sterben
um Mitmensch zu werden und Mensch zu bleiben
nicht nur für uns selbst
sondern für alle
die Liebe brauchen zum Leben
so wie wir
und nichts spüren und wissen
von dieser umgreifenden Liebe
die letztlich alles zum Besten bringt
auch gegen den jetzigen Augenschein
sodass wir vertrauensvoll
Liebe auch übersetzen können
in Solidarität und Zuwendung
in der Tat
an diesem Tag.
© Norbert Copray   
Sind wir frei von krankmachenden Bindungen, von selbstverschuldeter seelischer Last und von allem, was uns aus dem inneren Gleichgewicht bringen kann, erhebt sich von selbst unsere Seele zu Höherem. Die ihr einwohnende Kraft kann sich zum Höchsten hin, zu Gott, entfalten. Nichts wird uns auf diesem Weg mehr schwer, sind wir nur leicht. Geist und Seele fühlen sich wie ein Vogel, dem keine Feder fehlt, sodass er mit leichtem Schwung im Aufwind seinem Ziel entgegenfliegen kann. Unsere Aufgabe ist es, nicht vor dieser Welt zu fliehen, sondern sie in der Weise zu bestehen, dass wir immer wieder unser Leben mit all seiner Freude und all seinen Widerwärtigkeiten in die Hände Gottes legen. Er vollzieht Wandlung und sendet uns mit einem neuen Auftrag in die Welt.
© Peter Dyckhoff
Ich bin so knallvergnügt erwacht.
Ich klatsche meine Hüften.
Das Wasser lockt. Die Seife lacht.
Es dürstet mich nach Lüften.
Aus meiner tiefsten Seele zieht
Mit Nasenflügelbeben
Ein ungeheurer Appetit
Nach Frühstück und nach Leben.
Joachim Ringelnatz (1883-1934)
Es erzählt ein alter Indianer seinem Enkel: "In meiner Brust wohnen zwei Wölfe: Einer ist der Wolf der Dunkelheit, der Angst, des Mißtrauens, der Verzweiflung und des Neides. Der andere ist der Wolf des Lichtes, der Liebe, der Lust und der Lebensfreude". Fragt der Enkel :"Und welcher der beiden wird gewinnen?" 
Der alte Indianer antwortet:"Der, den ich füttere." 
...die Energie folgt der Aufmerksamkeit...
An der Strasse sah ich einmal ein kleines Mädchen.
Erkältet und zitternd, nur mit einem dünnen Kleid bekleidet, mit wenig Hoffnung auf ein ordentliches Essen. Ich wurde wütend und sagte zu Gott: Warum lässt Du das zu? Warum tust Du nichts für das Mädchen? Für eine ganze Weile blieb Gott still. Diese Nacht antwortete er plötzlich:
'Selbstverständlich habe ich etwas unternommen. Ich habe Dich gemacht.' 
Desiderata
(gefunden in der St. Pauls Church, Max Ehrmann zugeschrieben)
Gehe gelassen inmitten von Lärm und Hast und denke daran, welcher Friede in der Stille sein mag.
Soweit wie möglich versuche mit allen Menschen auszukommen, ohne Dich zu unterwerfen. 
Sprich Deine Wahrheit ruhig und klar und höre anderen zu, auch den Dummen und Unwissenden, auch sie haben ihre Geschichte. 
Vermeide laute aggressive Menschen, sie sind eine Plage für die Seele. 
Wenn Du Dich mit anderen vergleichst, magst Du eitel oder bitter werden, denn es gibt immer grössere und geringere Menschen als Dich. 
Freue Dich über Deine Erfolge und Pläne. Nimm Deine Arbeit ernst, aber bleibe bescheiden, es ist ein wirklicher Besitz in den wechselnden Geschicken des Lebens. Sei vorsichtig mit geschäftlichen Dingen, denn die Welt ist voller Listen. 
Aber sei Du selbst. 
Besonders heuchle keine Zärtlichkeit. Sei aber auch nicht zynisch in Bezug auf die Liebe, denn angesichts aller Trockenheit und Entzauberung ist sie wiederkehrend wie das Gras. 
Nimm gütig den Rat der Jahre an und lass mit Anmut die Dinge der Jugend hinter Dir. 
Nähre die Stärke der Seele, um in plötzlichem Unglück nicht schutzlos zu sein. 
Aber beunruhige Dich nicht mit Grübeleien. Abgesehen von einer gesunden Disziplin, sei milde mit Dir selbst. Du bist ein Kind des Universums, nicht weniger als die Bäume und die Sterne. 
Du hast ein Recht hier zu sein. 
Und, ob es Dir klar ist oder nicht, kein Zweifel, das Universum entfaltet sich wie es soll. Deshalb sei in Frieden mit Gott, wie immer Du Ihn Dir auch vorstellst und was immer Deine Ziele und Mühen sein mögen, in der lärmenden Verwirrtheit des Lebens, halte Frieden mit Deiner Seele. 
Mit all ihrem Schein, der Plackerei und den zerbrochenen Träumen, ist es doch eine schöne Welt. Sei achtsam und versuche glücklich zu werden. 
....das ist praktikabel, oder?
Er ist von Marianne Williamson, die Nelson Mandela in seiner berühmten Antrittsrede zitiert hat:
 Unsere tiefste Angst ist nicht, dass wir unzulänglich sind. 
Unsere tiefste Angst ist, dass wir unermesslich machtvoll sind. Es ist unser Licht, das wir fürchten, nicht unsere Dunkelheit. 
Wir fragen uns, „Wer bin ich eigentlich, dass ich leuchtend, großartig, begnadet, phantastisch sein darf?“ Aber wer bist du denn, dass du es nicht sein darfst? Du bist ein Kind Gottes. 
Wenn du dich klein machst, dient das der Welt nicht. 
Es hat nichts mit Erleuchtung zu tun, wenn du schrumpfst, damit andere um dich herum sich nicht verunsichert fühlen. 
Wir wurden geboren, um die Herrlichkeit Gottes zu verwirklichen, die in uns ist. Sie ist nicht nur in einigen von uns- sie ist in jedem Menschen. 
Und wenn wir unser eigenes Licht erstrahlen lassen, geben wir unbewusst anderen Menschen die Erlaubnis, dasselbe zu tun. Wenn wir uns von unserer eigenen Angst befreit haben, wird unsere Gegenwart automatisch andere befreien. 
bereicherung
du hast
an meinen horizont
einen regenbogen
gemalt
und somit
mein leben
um so
vieles
bunter gemacht
danke
dass es
dich
gibt
jonas
us „… mit der Stimme
es Herzens“
on Dorothee Zachmann
Uns geschenkt zum Umsorgen 
zum Begleiten zum Beschützen 
zum Erziehen 
zum Genießen zum Hegen
zum Pflegen
auf Zeit
Und geschenkt zum Verstehen 
zum Wachsen zum Reifen.
Uns geschenkt
zum Lieben
für immer 
zum Trisomie 21-Kind
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Sand zwischen den Zehen
Sehnsucht bis zum Horizont
Das Herz so weit
Und einer, der sagt
Das habe ich für dich gemacht
Nimm nur
Du bist eingeladen
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ottprotz   
Der Gottprotz muß sich nie fragen, was richtig ist, er schlägt es nach im Buch der Bücher. Da findet er alles, was er braucht. Da hat er eine Rückenstütze. Da lehnt er sich beflissen und kräftig an. Was immer er unternehmen will, Gott unterschreibt es.
Er findet die Sätze, die er braucht, er fände sie im Schlafe. Um Widersprüche braucht er sich nicht zu bekümmern, sie kommen ihm zustatten. Er überschlägt, was ihm nicht von Nutzen ist und bleibt an einem unbestreitbaren Satze hängen. Den nimmt er für ewige Zeiten in sich auf, bis er mit seiner Hilfe erreicht hat, was er wollte. Doch dann wenn das Leben weitergeht, findet er einen anderen.
Der Gottprotz traut der Vorvergangenheit und holt sie zu Hilfe. Die Finessen der Neuzeit sind überflüssig, man kommt viel besser ohne sie aus, sie machen nur alles komplizierter. Der Mensch will eine klare Antwort wissen, und eine, die sich gleichbleibt. Eine schwankende Antwort ist nicht zu gebrauchen. Für verschiedene Fragen gibt es verschiedene Sätze. Es soll ihm einer eine Frage sagen, auf die er keine passende Antwort fände.
Der Gottprotz führt ein geregeltes Leben und verliert keine Zeit. Wenn die Welt um ihn einstürzt, er hat keine Zweifel. Der sie eingerichtet hat, wird sie im allerletzten Augenblick vor dem Untergang erretten; und wenn sie sich nicht erretten läßt, wird er sie nach der Zerstörung wiederaufbauen, damit sein Wort bestehen bleibt und recht behält. Die meisten gehen zugrunde, weil sie aufsein Wort nicht hören. Die aber aufsein Wort hören, gehen nicht wirklich zugrunde. Aus jeder Gefahr ist der Gottprotz noch errettet worden. Um ihn sind Tausende gefallen. Aber er ist da, ihm ist nie etwas geschehen, soll das nichts zu bedeuten haben?
Der Gottprotz in seiner Demut hält sich nichts darauf zugute. Er kennt die Dummheit der Menschen und bedauert sie, sie könnten es soviel leichter haben. Doch sie wollen nicht. Sie meinen in Freiheit zu leben und ahnen nicht, wie sehr sie sich selbst versklavt sind.
Wenn der Gottprotz zornig wird, bedroht er sie, nicht mit seinen Worten. Es gibt bessere Worte, die Menschen zu peitschen. Dann stellt er sich mit geblähtem Stimmsack auf, als stünde er persönlich am Sinai oben und donnert und droht und speit und blitzt und erschüttert das Gesindel zu Tränen. Warum haben sie wieder nicht auf ihn gehört, wann werden sie endlich auf ihn hören?
Der Gottprotz ist ein schöner Mann, mit Stimme und Mähne.  
Elias Canetti
Noch bist du da
Wirf deine Angst 
in die Luft 
Bald
ist deine Zeit um 
bald 
wächst der Himmel 
unter dem Gras 
fallen deine Träume 
ins Nirgends 
Noch 
duftet die Nelke 
singt die Drossel 
noch darfst du lieben 
Worte verschenken 
noch bist du da 
Sei was du bist 
Gib was du hast
Verliert euer Ziel nicht aus den Augen und nicht die Nerven,
wenn manches anders wird,
als ihr euch vorgestellt habt.
Verlasst die Gleise der Gewöhnung und verlasst euch aufeinander. Lernt zuhören und begreifen,
dass auch die Liebe Jahreszeiten kennt. Euer Heim sei ein Ort,
wo die laute Welt zur Ruhe kommt Arbeit sei euch gegeben,
aber lasst euch durch sie nicht auffressen. Das Brot soll euch nie ausgehen
und nicht die Lust.
Wenn ihr traurig seid,
trocknet euch gegenseitig die Tränen, und dann wieder lacht, bis sie kommen.
Gott gebe euch Kraft, den anderen leben zu lassen, euch nach dem Streit wieder die Hand zu reichen und mit dem Essen aufeinander zu warten.
Möget ihr Freunde finden und zu euch selbst.
Traut euch, die ihr getraut seid, einander zu vertrauen.
GEORG SGEIWIKART
GUTE FREUNDE

Ich stelle immer wieder fest,
dass sich das Leben
nur mit Freunden leben lässt,
die uns auf unserem Weg begleiten durchs Auf und Ab,
durch alle Jahreszeiten,
die uns mit ihrer Gegenwart beschenken, die, wenn sie fern sind,
freundlich an uns denken,
die anders als wir selber sind
und trotzdem tief mit uns verbunden, die hilfreich sind und wohlgesinnt, von denen wir so vieles lernen,
die uns beraten und ermuntern
und sich in Krisenzeiten nicht zu weit entfernen.
Ich stelle immer wieder fest,
dass sich mein Leben
gut mit Freunden leben lässt,
die ich besuche
und die zu mir kommen
und deren Stimme ich so oft
fröhlich durchs Telefon vernommen, die Briefe schreiben
und von Ferne winken
und, wenn ich einsam bin und traurig,
wie Sterne in dem Dunkel meiner Nächte blinken.
Ute Latendorf
Liebe als bewusst ausgeübte Tugend ist die Erkenntnis, mit vielerlei Fäden an andere gebunden zu sein und zu wissen, dass man selbst Schaden erleidet, wenn dem Geliebten etwas zustößt, wenn man nicht auf ihn eingeht oder ihn benachteiligt. In diesem Sinne ist Achtsamkeit eine Liebes-, und damit eine Lebenshaltung
Wie erkenne ich, wer ich bin?
Ich erfahre von dir, wer ich bin.
In deinen Augen sehe ich mich widergespiegelt. Aus deiner Stimme höre ich, wie du mich siehst. Du bist der Spiegel, in den ich blicke und
der das Bild meiner selbst formt.
Ich spüre, wie du mich hältst,
und durch deine Berührungen
fühle ich meine Gestalt, meine Form.

Lienhard Valentin-ist Initiator des Vereins „Mit Kindern wachsen" in Freiburg.
Achte auf deine Gefühle, sie werden zu deinen Gedanken. 
Achte auf deine Gedanken, sie werden zu deinen Worten. 
Achte auf deine Worte, sie werden zu deinen Taten. 
Achte auf deine Taten, sie werden zu deinem Schicksal. 
(Spruch aus dem Talmud)


Dass der Mensch als Mikrokosmos Teil eines kosmischen Ganzen, des Makrokosmos, ist und dass seine Schöpfungsaufgabe darin besteht, an der Realisation eines universellen "kosmischen Plans" mitzuwirken. hat jedes Lebewesen eine besondere Aufgabe zu erfüllen. (Quelle unbekannt) 
Einwilligend in den Wechsel
Wirst du beständig
Einwilligend in Leid
Kann die Freude Wurzeln schlagen
Einwilligend in Gebundensein
Erfährst du Freiheit 
(Nelly Sachs, 1891-1970)

Kleinen Prinzen" von Saint-Exupéry:

Die Menschen haben keine Zeit mehr
irgendwas kennen zu lernen
sie kaufen alles fertig in den Geschäften
aber da es keine Kaufläden für Freunde gibt
haben die Leute keine Freunde mehr
 Die Liebe

Pflicht                 ohne  Liebe macht verdrießlich.
Wahrheit             ohne  Liebe macht kritiksüchtig.
Erziehung           ohne  Liebe macht widerspruchsvoll.
Klugheit             ohne Liebe macht gerissen.
Verantwortung   ohne Liebe macht rücksichtslos.
Gerechtigkeit     ohne Liebe macht hart.
Freundlichkeit   ohne Liebe macht heuchlerisch.
Ordnung           ohne Liebe macht kleinlich.
Sachkenntnis   ohne Liebe macht rechthaberisch.
Macht              ohne Liebe macht gewalttätig.
Ehre                ohne Liebe macht hochmütig.
Besitz             ohne Liebe macht geizig.
Glaube           ohne Liebe macht fanatisch.

Wehe denen, die in der Liebe geizen!
Sie tragen Schuld daran, wenn schließlich die Welt
an Selbstvergiftung zugrunde geht.

Wozu lebst Du, wenn Du nicht lieben kannst?
Laßt uns die Erde durch LIEBE erlösen!
Laotse
Kinder
Liebe sie.
Stärke ihr Selbstvertrauen.
Fordere sie heraus.
Höre ihnen zu.
Erwarte Respekt von ihnen.
Zeige ihnen ihre Grenzen.
Bringe Spiritualität in ihr Leben.
Vermittle ihnen Liebe zum Lernen.
Ermögliche ihnen, sich als Teil der Gemeinschaft zu fühlen.
Lasse sie los.

                                                                            Yogi Bhajan, 1929-2004
Wenn dir jemand erzählt,
dass die Seele mit dem Körper zusammen vergeht
und dass das, was einmal tot ist, niemals wiederkommt, so sage ihm: Die Blume geht zugrunde,
aber der Samen bleibt zurück und liegt vor uns geheimnisvoll, wie die Ewigkeit des Lebens
Khalil Gibran
=======
Alain de Botton
Religion für Atheisten
«. Er findet sie zu wertvoll, zu effektiv und zu intelligent, »um sie al​lein den Gläubigen« und der Ablehnung durch Atheisten zu überlassen 
dass die Lösungen für viele Probleme der modernen Seele bei den Religionen zu finden sind«.
»zehn Tugenden für die moderne Zeit« vor​schlägt: innere Stabilität, Empathie, Ge​duld, Verzicht, Höflichkeit, Humor, Selbsterkenntnis, Verzeihen, Hoffnung und Zuversicht.
Alle Veränderungen, sogar die meistersehnten, haben ihre Melancholie. 
Denn was wir hinter uns lassen, ist ein Teil unserer selbst. 
Wir müssen einem Leben Lebewohl sagen, bevor wir in ein anderes eintreten können. 
 
Heute singt das Herz
Kummer wird zum Lied 
Hoffnung steht wieder auf 
Wunder über Wunder.
Die Nacht wird zum Tag
Bin gesegnet
Gott grüßt mich Mit der Vögel Lied.
Gott berührt mich sanft
Mit seiner köstlichen Brise
Lässt mich ankommen wie ich bin
Nimmt warm mich in seine Arme.
Und mein Herz atmet auf
Duft von feuchter Erde
Atmet Leben, Morgenfrühe Heute singt das Herz.
Luiz Carlos da Trindade
Mensch sein heißt Verantwortung fühlen, sich schämen beim Anblick
einer Not, auch wenn man offenbar keine Mitschuld an ihr hat, stolz sein
über den Erfolg der Kameraden, seinen Stein beitragen im Bewusstsein,
mitzuwirken am Bau der Welt.
Antoine de Saint Exupery
[image: image1.png]Nelson Mandela in seiner Antrittsrede als Président im Mai 1994:

Jeder Mensch ist dazu bestimmt, zu leuchten!

Unsere tiefste Angst ist es nicht, dass wir einer Sache nicht gewachsen sind,
unsere Angst ist, liber das Messbare hinaus méchtig zu sein.

Es ist unser Licht, nicht unsere Dunkelheit,

die wir am meisten fiirchten.

Wir fragen uns, wer bin ich,
dass ich leuchtend, hinreiRend, begnadet und phantastisch sein darf?
Aber wer bist Du denn, dass Du es nicht sein darfst?

["Du bist ein Kind Gottes.
Dich selbst klein zu halten, dient nicht der Welt.
Es hat nichts mit Erleuchtung zu tun, wenn Du Dich klein machst,
>g§_mit andere um Dich herum sich nicht unsicher fiihlen.
Wir sind alle bestimmt, zu leuchten, wie es die Kinder tun.
Wir sind geboren, um den Glanz Gotte, der in uns ist, zu zeigen.
Er ist nicht nur in einigen von uns, er ist in jedem einzelnen.

Und wenn wir unser Licht erscheinen lassen,
geben wir auch anderen Menschen die Erlaubnis, dasselbe zu tun.
Wenn wir uns von unserer Angst befreit haben,

L_wird unsere Gegenwart ohne unser Zutun auch andere befreien.




FIRST HOWEVER
You ask for better health.
First, however, help the invalid in even more serious condition.
You ask on behalf of your son.
First, however, protect the child of another who is in greater need.
You ask for a specific favor.
First, however, relieve the worry of another undergoing a trial more severe than your own.
You ask for fraternal cooperation against the obsession which bedevils you.
First, however, extend your hands to the obsessed person who is without the resources already at your disposal.
You ask pardon for the error committed.
First, however, pardon, unconditionally, those who have wounded your heart.
You ask for support for you existence.
First, however, be a consolation and refuge for the brother you find weeping along your way.
You ask for happiness.
First, however, sow love and happiness in the heart of your fellow man.
You seek a solution to some problem or another.
First, however, try to eliminate some problem your fellow man.
You ask for cooperation.
First, however, collaborate on behalf of those who sweat and groan in the rear guard.
You ask for the assistance of kind spirits.
First, however, be yourself a kind spirit by aiding others.
Every entreaty, in some way, resembles a payment order, requiring credit if it is to be paid.
Without foundations, a house will lack equilibrium.
One source sustains another.
If we want assistance, let us learn to assist.
André Luiz

Man muss den Dingen die eigene, stille ungestörte Entwicklung lassen,
die tief von innen kommt und durch nichts gedrängt oder beschleunigt werden kann,
alles ist austragen — und dann gebären...
Reifen wie der Baum, der seine Säfte nicht drängt und getrost in den
Stürmen des Frühlings steht, ohne Angst, dass dahinter kein Sommer kommen könnte.
Er kommt doch!
Aber er kommt nur zu den Geduldigen, die da sind,
als ob die Ewigkeit vor ihnen läge, so sorglos, still und weit...
Man muss Geduld haben mit dem Ungelösten im Herzen,
und versuchen, die Fragen selber lieb zu haben, wie verschlossene Stuben,
und wie Bücher, die in einer sehr fremden Sprache geschrieben sind.
Es handelt sich darum, alles zu leben. Wenn man die Fragen lebt, lebt man vielleicht allmählich,
ohne es zu merken, eines fremden Tages in die Antworten hinein.
Rainer Maria Rilke
Fresko aus der Kirche St Nildausen bei Flüeli, Schweiz
lebensteppich
der teppich des lebens
geknüpft aus
unzähligen knoten
bunt und reich an mustern
fadenkreuzungen
wegkreuzungen
jeder knoten einzigartig und wunderbar
jeder an seinem platz
im austausch mit den anderen
durch fäden die verbinden
jeder knoten unersetzlich
und ein jeder der sich auflöst
lässt eine lücke
die nie ein anderer knoten
ganz ausfällen kann
und doch bleibt er
bunt und ganz lebendig
so wunderbar
verwoben in liebe
der teppich des lebens
Maria Sassin
Aus: Die Regentänzerin, wort und mensch-verlag
Was ist Leben?
 Leben
das ist die Wärme
des Wassers in meinem Bad
 Leben
das ist mein Mund
an deinem offenen Schoß 
 Leben
das ist der Zorn 
auf das Unrecht in unseren Ländern
 Die Wärme des Wassers
genügt nicht
Ich muss auch drin plätschern
 Mein Mund an deinem Schoß
genügt nicht
Ich muss ihn auch küssen
Der Zorn auf das Unrecht
genügt nicht
Wir müssen es auch ergründen
 Und etwas
gegen es tun
Das ist Leben
 




Erich Fried: Liebesgedichte
Wenn allen, nicht nur einigen Völkern auf der Erde ein gleiches Maß an Vertrauen entgegengebracht wird, tut sich ein Weg zum Frieden auf. In allen Völkern gibt es eine kleine Zahl von Wahnsinnigen, die, wenn es ihnen gelingt die Macht zu ergreifen, fähig sind, ungezählte Menschen in ein Räderwerk aus Hass und Krieg hinein zu ziehen. Deshalb kommt entscheidend darauf an, niemals die Angehörigen einen Nation zu demütigen, in die einige wenige Führer unvorstellbare Gräuel veranlasst haben. Man kann es nicht oft genug sagen: es gibt kein Volk, das Schuldiger ist als andere, das gibt es nicht; dass wird es niemals geben. (Taize).
Die leisen Töne
In Stille die Welt bewegen
die Regie steht nicht im Rampenlicht
Marionettenspieler ziehen unsichtbar Fäden
es stößt ab die Gewalt der Lauten
Angstregime töten Farben
nur leise Töne schaffen reiche Seelenbilder
machen neugierig auf Frieden
bringen Musik ins Herz
formen regenbogenbunt eine neue Welt.
© Maria Sassin
Es gibt  nur 2 Arten sein Leben zu leben - Entweder so, dass man sich sagt: Es gibt keine Wunder. Oder so, dass man sich sagt: Alles ist ein Wunder (Albert Einstein) „Alles ist ein Wunder“, das bracht Einstein zum Forschen; es bringt uns zum Lebendig sein, zum Staunen, zum Achtsamsein und eben zum Dankbarsein. (Schindelin Weihnachtsbrief)
Es brauch​te zu al​len Zei​ten ein​zel​ne Men​schen, die al​les ge​ben, die so vie​len Men​schen hel​fen, wie es eben nur geht, ohne zu fra​gen, was für sie selbst üb​rig bleibt. Frü​her nann​te man sol​che Men​schen Hei​li​ge, und wo im​mer über sie ge​schrie​ben wur​de in der Ge​schich​te der Re​li​gio​nen, fiel auf, dass sie et​was Kind​li​ches aus​strah​len, dass sie ein biss​chen wie Kin​der sind. Wo​her kommt das? Ich glau​be, es kommt da​her, dass sie sich ei​nen Im​puls be​wah​ren, den je​der von uns kennt, dem je​der oft nach​gibt, oft aber auch nicht: den Im​puls, dem die Hand zu rei​chen, der un​se​rer Hil​fe be​darf, den mensch​lichs​ten Im​puls über​haupt. „Und wenn ihr nicht wer​det wie die Kin​der, so wer​det ihr nicht ins Him​mel​reich kom​men“, heißt es im Neu​en Tes​ta​ment. Es war der Lieb​lings​vers von Ru​pert Neu​deck.
Rede zum Tode von Ru​pert Neu​deck DER SPIEGEL 25/2016
Wenn du mit den Tieren sprichst, lernst du               
sie kennen. Wenn du nicht mit ihnen sprichst,            
lernst du sie nicht kennen. Was du nicht                                                                         
kennst, davor fürchtest du dich. Was du                  
fürchtest, zerstörst du.                                 
Chief Dan George   
Und Er ist zornig auf jene, die ihren Verstand                           
nicht gebrauchen wollen.                                              
Sure 10:100                                                              
Gott wohnt im Innern                                                     
Beständig inmitten der Unbeständigkeit,                                  
der Geist aller geisterfüllten Geschöpfe,                                
der Eine in den vielen Dingen,                                           
der Wunscherfüller.                                                      
Den Weisen, die Ihn in ihrem Innern erfahren,                            
wird ewige Freude zuteil – niemandem sonst.                              
Katha Upanishad V, 13                                                    
 Wer am Morgen das Tao vernimmt,                                         
kann am Abend beruhigt sterben.                                          
Lunyu                                                                    
Deswegen sage ich euch: Sorgt euch nicht                                 
um euer Leben und darum, dass ihr etwas zu                               
essen habt, noch um euren Leib und darum,                                
dass ihr etwas anzuziehen habt. Ist nicht das                            
Leben wichtiger als die Nahrung und der Leib                             
wichtiger als die Kleidung? Seht die Vögel un-                           
ter dem Himmel an: Sie säen nicht, sie ern-                              
ten nicht, sie sammeln nicht in die Scheunen;                            
und euer himmlischer Vater ernährt sie doch.                             
Seid ihr denn nicht viel mehr als sie?                                   
Matthäus 6, 25 f.                                                        
Es gibt nur eine falsche Sicht:                                          
der Glaube, meine Sicht sei die einzig richtige.                         
Nagarjuna                                                                
Mahaprajnaparamita-Sastra, indischer Mahayana-Buddhismus, 2. Jh.         
Und wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt und                              
mir nachfolgt, ist meiner nicht würdig. Wer                              
das Leben gewinnen will, wird es verlieren;                              
wer aber das Leben um meinetwillen verliert,                             
wird es gewinnen.                                                        
Matthäus 10,38                                                           
Im Leben eines Indianers gibt es keine                                   
schlechten Tage. Auch wenn die Zeiten noch                               
so schwierig sind, jeder Tag ist gut, weil du                            
am Leben bist.                                                           
Henry Old Coyote (Crow)                                                  
Warum sollte man mit Gewalt rauben,                                      
was man in Güte durch Freundschaft                                       
und Liebe erhalten kann?                                                 
Wahunsonacook (Irokese)                                                  
Aus: »Meine Worte sind wie die Sterne: die Rede des Häuptlings Seattle«, 
S. Probst/E. Probst (Hrsg.), Grin 2008                                   
Natürlich war nicht ich der Heiler, sondern                              
die Kraft aus der anderen Welt.                                          
Die Visionen und Zeremonien haben mich                                   
verändert, ich wurde eine Öffnung, durch                                 
welche die Kraft die Zweibeiner berührt.                                 
Wenn ich denken würde, ich tue dies aus                                  
eigener Kraft, würde sich die Öffnung                                
schließen, und durch sie würde keine Kraft                           
mehr kommen.                                                         
Hehaka Sapa (Schwarzer Elch, Black Elk)                                  
Aus: J. Neihardt, »Black Elk Speaks 1932; Schwarzer Hirsch – Ich rufe mein 
Volk«, Göttingen, 13/2007 
Unterschiede des Wesens 
Wer andre kennt, ist klug,                                                
Wer sich selber kennt, ist weise.                                        
Wer andere besiegt, hat Kraft,                                                                                                                       
Wer sich selber besiegt, ist stark.                                       
Wer sich durchsetzt, hat Willen,                                         
Wer sich genügen lässt, ist reich.                                       
Wer seinen Platz nicht verliert, hat Dauer.                              
Wer auch im Tode nicht untergeht, der lebt.                                                                                                    
Laotse                                                                   
Aus: »Tao Te King. Das Buch des Alten vom Sinn und Leben«, übersetzt von  
Richard Wilhelm, Diederichs, Jena 1923, Kap. 33   
Das unbegrenzte Blatt 
Was ist ein Blatt ?                                                 
Ein Blatt ist Unbegrenztheit, die in einen un-                      
begrenzten Zusammenhang komprimiert ist. 
Es ist unbegrenzt, weil seine pure Existenz                         
ein Akt des Schöpfers ist –                                         
des Schöpfers, der keine Grenzen kennt, der                         
eine unbegrenzte Anzahl von Blättern in einer                       
unbegrenzten Vielfalt aus dem Nichts heraus                         
schöpfen kann. 
Das Blatt ist unbegrenzt in seinem Aufbau,                          
weil es eine Weisheit enthält, die durch den                        
Menschen in unendlichen Lebenszyklen    
studiert und doch niemals ergründet werden                            
wird. 
Das Blatt ist unbegrenzt in seiner Form, 
weil nichts ihm anhaftet, das mit vollendeter 
Präzision gemessen und gespeichert werden 
kann. 
Nichts über seine Zukunft kann mit Präzision 
vorausgesagt werden. 
Und das Blatt befindet sich in einem Zusam- 
menhang, der unbegrenzt ist – 
das unbegrenzte Schicksal der gesamten 
Schöpfung, das da lautet: 
Du, endlicher, erkenntnishungriger Mensch:                                               
Erkenne den Unerkennbaren, der jenseits                                                  
aller menschlichen Erkenntnis regiert, der 
erkannt und verehrt werden möchte mittels 
eines einzigen unauffälligen Blattes.                                                                                          
 Aus den Schätzen der chassidischen Weisheit
 Wir Sioux denken oft und viel über alltägliche                                  
Dinge nach, für uns haben sie eine Seele. Die                                                                                                                     
Welt um uns ist voller Symbole, die uns den                                                                                  
Sinn des Lebens lehren. Ihr Weißen, so sagen                                     
wir, seid wohl auf einem Auge blind, weil ihr                                    
so wenig seht. Wir sehen vieles, das ihr schon                                   
lange nicht mehr bemerkt.                                                        
Lame Deer – Tahca Ushte –, ca. 1890-1974, Wicasa Wakan 
(heiliger Mann, Medizinmann) der Dakotas
Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet wer-                                  
det! Denn wie ihr richtet, so werdet ihr ge-                                   
richtet werden, und nach dem Maß, mit dem                                      
ihr messt und zuteilt, wird euch zugeteilt wer-                                
den. Warum siehst du den Splitter im Auge                                      
deines Bruders, aber den Balken in deinem                                      
Auge bemerkst du nicht? Wie kannst du zu                                       
deinem Bruder sagen: Lass mich den Splitter                                    
aus deinem Auge herausziehen! – und dabei                                      
steckt in deinem Auge ein Balken? Du Heuch-                                    
ler! Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge,                                   
dann kannst du versuchen, den Splitter aus                                     
dem Auge deines Bruders herauszuziehen.                                        
Mt 7,1-5                                                                       
Die Sonne scheint nicht, noch Mond und Sterne,                                      
diese Lichter scheinen nicht auf Ihn,                                               
noch weniger Erdenfeuer.                                                            
Sein Licht ist das Licht der Welt,                                                  
das Licht, das jedes andere Licht erleuchtet.                                       
Katha Upanishad V, 15                                                               
    Zum Lob der Erde:
    Lasst uns das Schweigen preisen
    Der Berge und ihre Gewissheit:
    Ihre erhabene Stille,
    Ihre traumvollen Herzen;
    Zum Lob der Luft:
    Ursprung des Atems,
    Der Blumen zum Blühen befähigt
    Und die dunkel wurzelnden Bäume dazu aufruft,
    Emporzusteigen zur Blüte.
    Zum Lob des Wasser:
    Wasser: Träger und Sprache
    All des inneren Reisens,
    das uns am Leben erhält.
     Gesegnet sei das Wasser,
    Unsere erste Mutter.
Mojica Ex-Präsident von Uruquai, 10 Jahre in Einzelhaft
Entweder man ist mit sehr wenig zufrieden ohne sich viel aufzubürden, weil man das Glück in sich trägt oder man erreicht nichts. Das ist keine Rechtfertigung für Armut. Das ist eine Rechtfertigung für Mäßigung. Doch wir erfanden eine Konsumgesellschaft, die unablässig wachsen muss. 
Wenn es kein Wachstum gibt, ist das tragisch. Wir erfanden einen Haufen überflüssiger Bedürfnisse. Man muss kaufen, wegschmeißen. Damit ruinieren wir unser Leben. Wenn ich etwas kaufe oder wenn du etwas kaufst, zahlen wir nicht mit Geld. Wir zahlen mit der Zeit unseres Lebens, die wir opfern mussten, das Geld zu verdienen. Der Unterschied ist, dass man Leben nicht kaufen kann. Lebenszeit vergeht einfach. Und es ist furchtbar, sein Leben zu verschwenden, indem man Freiheit aufgibt. 
Human, die Menschheit, 1:30
Weltmächte, ermöglicht uns ein anständiges Leben, sonst verhungern wir.
Es ist die Schuld der Regierung und der Politiker, dass wir keine Kleidung haben,
keinen Schlafplatz und keine Nahrung. 
Wir sterben. 
Wer weiß, ob wir morgen noch leben?
Wer weiß, ob wir etwas zu essen haben?
Meine Kinder sterben.
Wir haben kein Zuhause,
nicht mal einen Unterschlupf oder etwas Land.
Ich ziehe von Dorf zu Dorf,
um das Feld anderer zu beackern.
Und warum das alles?
Einen Tag haben wir Essen, am nächsten hungern wir.
Doch keiner hört uns zu.
Die Regierung kümmert unserer Probleme nicht.
Sie denkt nicht an uns Arme.
Nur an sich selbst.
Süß scheint der Krieg den Unerfahrenen, Erasmus von Rotterdam im Jahr 1515
Einzig den Menschen erzeugte die Natur nackt, zart, schwach, wehrlos.
Wenn man also zuerst nur die Erscheinung und Gestalt des menschlichen Körpers ansieht, merkt man denn nicht sofort, dass die Natur, oder vielmehr Gott, ein solches Wesen nicht für Krieg, sondern für Freundschaft, nicht zum Verderben, sondern zum Heil, nicht für Gewalttat, sondern für Wohltätigkeit erschaffen habe? Nämlich ein jedes der anderen Wesen stattete sie mit eigenen Waffen aus: Die Angriffslust der Stiere rüstete sie mit Hörnern, die Löwenwut mit Klauen. Anderen wieder teilte sie Gift als Waffe zu. Einzig den Menschen erzeugte die Natur nackt, schwach, zart, wehrlos, mit weichem Fleisch und glatter Haut. Sie schenkte ihm freundliche Augen als Spiegel der Seele. Sie gab ihm biegsame Arme zur Umarmung. Sie gab die Empfindung des Kusses, wodurch sich die Seelen berühren und ganz wie vereint werden. Nur ihm teilte sie das Lachen zu als Ausdruck von Fröhlichkeit. Nur ihm die Tränen als Symbol der Sanftmut und des Mitleids. Damit nicht genug, schenkte die Natur allein ihm den Gebrauch der Rede und der Vernunft, was gewiss besonders geeignet ist, Wohlwollen zu gewinnen und zu fördern, sodass überhaupt nichts zwischen den Menschen mit Gewalt ausgetragen werden müsste.

Jetzt lasst uns demgegenüber, wenn es beliebt, eine Darstellung des Krieges bringen. Nun also vergegenwärtige dir das wahnsinnige Kriegsgeschrei, den rasenden Ansturm, die ungeheure Zerfleischung, den grausamen Wechsel von Fallenden und Niedermetzelnden, die Haufen der Gemordeten, die mit Blut überfluteten Schlachtfelder, die mit Menschenblut gefärbten Flüsse. Es passiert dabei manchmal, dass der Bruder auf den Bruder trifft, der Vetter auf den Vetter, der Freund auf den Freund und unter dem allgemein tobenden Wahnsinn das Schwert ins Eingeweide dessen stößt, von dem er niemals auch nur durch ein Wort verletzt wurde. Und was von allem das Schwerwiegendste ist, diese so unheilvolle Pestilenz lässt sich in ihrem Umfang nicht begrenzen. Ja, der Krieg wird aus dem Krieg erzeugt, aus einem Scheinkrieg entsteht ein offener, aus einem winzigen der gewaltigste. Und immer schleichen sich die größten Übel unter dem Vorwand und Anschein des Guten in das menschliche Leben ein. Die Heere treffen zusammen, auf beiden Seiten das Kreuz-Zeichen vorantragend, das wohl selbst vermögen sollte zu mahnen, auf welche Art und Weise es sich für Christen ziemen würde zu siegen. Wo denn ist das Reich des Teufels, wenn es nicht im Krieg ist? Warum schleppen wir Christus hierhin, zu dem der Krieg noch weniger passt als ein Hurenhaus? Und Soldaten werden die genannt, die in Erwartung eines kleinen Gewinns aus freien Stücken zum Kampf ausziehen. Verrufen ist, wer ein Kleid stiehlt, wer aber in den Krieg zieht, als Soldat dient und aus dem Krieg zurückkehrend so viele Unschuldige ausgeplündert hat, wird unter die rechtschaffenen Bürger gerechnet. Es ist besser, das Vergehen einiger weniger ungestraft zu lassen, als dass wir, während wir die ungewisse Bestrafung des einen oder anderen fordern, die Unseren zugleich mit unschuldigen Grenznachbarn, die wir Feinde nennen, gewiss in höchste Gefahr bringen. Dienlicher ist es, eine Wunde verbleiben zu lassen, die du ohne schwere Schädigung des ganzen Körpers nicht heilen kannst. Wenn nun jemand schreit, es sei ungerecht, den, der sündigte, nicht zu strafen, antworte ich, es wäre viel ungerechter, so vielen tausend Unschuldigen unverdient größtes Unheil zu verschaffen.

Jeder Augenblick ist ewig,
wenn du ihn zu nehmen weißt.
Ist ein Vers, der unaufhörlich
Leben, Welt und Dasein preist.
Alles wendet sich und endet
und verliert sich in der Zeit.
Nur der Augenblick ist immer.
Gib dich hin und sei bereit!
Wenn du stirbst, stirbt nur dein Werden.
Gönn ihm keinen Blick zurück.
In der Zeit muss alles sterben
aber nichts im Augenblick.
(Konstantin Wecker)
Erholung
aufatmen und loslassen
zur Ruhe kommen
den Blick in die Ferne schweifen lassen
innehalten
den Puls der Natur spüren
dem Säuseln der Blätter und
dem Konzert der Vögel lauschen
sich wohl fühlen
Stille genießen
Kraft schöpfen
Abstand von der Hektik des Alltags nehmen
Summen, Surren, Quaken erleben
den Wundern der Natur begegnen
dem Spiel des Wassers nachschauen
Wichtiges von Unwichtigem sortieren
Verschüttetem und Verborgenem Raum geben
klarer sehen
die Seele baumeln lassen
(Quelle unbekannt)
Zelda war 90 Jahre alt, als sie starb. Ihrem Enkel Marc vom Blog „Marc and Angel“ hinterließ sie eine Schachtel mit verschiedenen Dingen, von denen sie wusste, dass sie ihm etwas bedeuten würden. Eines dieser Dinge war ein altes Notizbuch, in Leder eingebunden. Sie nannte es ihr „Inspirations-Journal.“ 
Daraus dies:
Atme die Zukunft ein, atme die Vergangenheit aus. Schau nach vorn. Such den Silberstreifen am Horizont. Tu, was Du kannst, und dann lass los. Die Dinge, die passieren sollen, werden passieren. Die nächsten Schritte werden sichtbar, der Weg wird klar, während Du ihn gehst.
Das Leben kann wieder einfacher werden. Du musst nicht alles auf einmal anpacken. Eins nach dem anderem. Das, was gerade ansteht. Und dazwischen auch mal gar nichts anpacken. Anhalten. Nur atmen. Hier sein, ganz da sein. Die Augen schließen. Die Sonne auf der Haut spüren, Dich selbst spüren. Die Vögel hören, die Autos.
Andere sollen Dich nehmen wie Du bist – oder gar nicht. Sei Du selbst. Verbieg Dich nicht. Sprich Deine Wahrheit, auch mit zitternder Stimme. Geh Deinen Weg, auch ohne die, die Dich nicht verstehen.
Du bist nicht der, der Du mal warst – und das ist okay. Erfahrungen haben Dich verändert, Schmerzen, Freuden. Du bist durch Täler gegangen und hast Berge erklommen. Du trägst Narben, Du hast aus ihnen gelernt. „Du hast Dich so verändert!“, hörst Du. Gott sei Dank. Geht’s im Leben nicht darum, dass wir wachsen? Und eigentlich bist Du gar kein Anderer – Du bist nur mehr Du selbst geworden.
Alles was passiert, kann Dir beim Wachsen helfen – auch, wenn es gerade nicht so aussieht. Die Zeit arbeitet mit Dir, meißelt Dein wahres Ich aus dem Steinblock, wenn Du sie lässt. Das kann schmerzen, sehr sogar. Ganze Brocken haut sie weg, von denen Du geglaubt hast, sie würden zu Dir gehören – alte Träume, Täuschungen, Beziehungen. Doch unter diesen Brocken kommt eins immer mehr zum Vorschein: Deine ureigene Kraft.
Bilde Dich nicht fort, um reicher zu werden, sondern glücklicher. Den Wert kennen, nicht den Preis. Lernen, was wirklich zählt: das, was man nicht zählen kann.
Entscheide Dich, positiv zu sein. Halt Deinen Kopf über Wasser. Lass Dich nicht runterziehen. Denk daran, dass Dich vor allem Deine Gedanken glücklich machen – oder unglücklich. Und nimm nicht so persönlich, was passiert, das Allerwenigste hat mit Dir zu tun.
Achte auf die, die Dir wichtig sind. Schenk ihnen Zeit, ein Lächeln, ein offenes Ohr. Nicht nur dann, wenn Du sie brauchst. Sie sind das wahre Gold, die Wärme in der kalten Nacht, der Brunnen in der staubigen Wüste.
Manchmal musst Du einen Menschen gehen lassen, damit er wachsen kann. Vielleicht würde er eingehen, wenn er nicht geht, vielleicht ist euer gemeinsamer Weg hier zuende. Doch trägt weiterhin in sich, was er mit Dir erlebt und von Dir gelernt hat.
Manchmal musst Du einen Menschen verlassen, Dir selbst zuliebe. Um Raum zu schaffen für Dich und für jene, die Dich voll akzeptieren und unterstützen, musst Du hin und wieder einsehen, dass Du Vorstellungen nicht mehr zu denen Deiner alten Begleiter passen.
Wenn Du auf Dein Leben zurückschaust, ist „Ich kann nicht glauben, dass ich das getan habe“ besser als „Ich wünschte, ich hätte es getan“. Kritisiert wirst Du so oder so. Du kannst es nie allen recht machen, also versuch gar nicht erst, andere zu beeindrucken. Beeindrucke Dich selbst. Vermeide Tränen nicht, sie gehören dazu – aber lebe so, dass Du irgendwann mit einem Lächeln gehen kannst.
Wenn Du kein gutes Ende findest, suche nach einem neuen Anfang. Dinge laufen anders als geplant oder gewünscht. Lass sie los, wenn Festhalten Dich in den Abgrund stürzen würde. Fang neu an. Gestärkt durch das, was Du daraus gelernt hast.
https://mymonk.de/grossmutters-lektionen/
Die 12 Gesetze des Karma
Wir ernten was wir säen.
Wir erschaffen unser Leben durch Aktivität.
Was wir akzeptieren, wird uns nicht verfolgen.
Wir wachsen durch die eigene Veränderung.
Unser Leben bestimmen wir selbst.
Alles im Universum ist miteinander verbunden.
Immer einen Schritt nach dem anderen.
Unsere Selbstlosigkeit zu demonstrieren, zeigt unser wahres Inneres.
Die Geschichte wiederholt sich, bis wir daraus gelernt haben.
Der Moment ist alles was wir haben.
Die größte Belohnung fordert die meiste Geduld.
Der Wert einer Tat wird von Intention und Energie bestimmt.
https://xn--schneseele-gcb.com/2018/07/15/die-geschichte-wiederholt-sich-bis-wir-daraus-gelernt-haben-kennst-du-die-12-gesetze-des-karma/
Ein paar aktuelle Zweizeiler
In Zeiten wie diesen
In Zeiten wie diesen sind Übergänge unübersehbar,

Wandlungen liegen über der Szene.
In Zeiten wie diesen wird Abhängigkeit enden 

und Zugehörigkeit sich neu definieren.
In Zeiten wie diesen werden Pflichten entpflichtet 

und in Begegnung Aufgaben neu befüllt.
In Zeiten wie diesen gehen alte Gewohnheiten in neue über,

Bewährtes bleibt und Schrott verfällt.
In Zeiten wie diesen erfährt der Körper die Grenze des Lebens in Dichte,

und die Weite des Geistes erfreut Herz und Seele neu.
In Zeiten wie diesen wird Bruder Tod sich in Erinnerung bringen,

und Schwester Hoffnung auf dem Pfad des Leben verweilen.
In Zeiten wie diesen 
Egon am 13.06.2018
Zum Abschluss noch ein paar Gedanken
Ich habe gelernt, dass es im Leben nicht zählt, was du hast, sondern wen du hast. 
Nicht was wir haben macht uns glücklich, sondern die Menschen die wir um uns haben. 
Nicht was wir erleben, sondern was wir empfinden macht unser Leben aus. 
(ehemaliger Kollege Hermann Hönig)
Herbstblätter
[image: image2.png]


Nur von weitem scheint es, sie seien alle gleich-
sie haben die gleiche Form, sind alle bunt.
In Wirklichkeit ist jedes anders, unterschiedlich groß,
anders gefärbt,
voller Besonderheiten.
Nur von weitem scheint es,
wir seien alle gleich;
in Wirklichkeit sind wir alle etwas Besonderes, einmalig, eigenartig und einzigartig.
Du hast Grund dich zu freuen: Dich gibt's nur einmal.
Sei wie du zutiefst bist!

Max Feigenwinter aus „Bunte Herbstfarben"
Der Autor beschreibt den Herbst „als eine Jahreszeit, von der wir Lebenskunst lernen können: Offen sein für Veränderungen; die Fülle des Herangereiften genießen; dankbar sein und teilen; loslassen, damit Neues entstehen kann." Er frägt weiter: „Freuen wir uns an den intensiven Herbstfarben oder sehen wir nur welke, sterbende Blätter? Genießen wir den bunten Herbstbaum oder ärgern wir uns über das viele Laub am Boden? Sind wir dankbar für die reifen Früchte oder bedauern wir, dass der Sommer vorbei ist? Nehmen wir an, was ist oder trauern wir Vergangenem nach? Leben wir diese Zeit, die niemals wiederkehrt" Fragen, die wir uns jeweils selbst beantworten können. Also, genieße nach einem herrlichen Sommer auch diese durchaus schöne Jahreszeit mit all ihrer Farbenpracht.
Erwachsensein bedeutet, dass ich Verantwortung für mein Leben übernehme. Ich mache etwas aus dem, was ich als Kind erlebt habe. 
Pascal Bruckner: der Mensch der Zukunft ist ein alterndes Riesenbaby mit Riesenansprüchen an die Gesellschaft, Kirche, Firma, Gemeinde. Schild sind immer die anderen. Opfermentalität. 
Oder Menschen die nur für sich selbst Verantwortung übernehmen, nur ihre eigenen Interessen verfolgen. Das größere Ganze berührt sie nicht. 
=== 2018 ====
Ich möchte versuchen
zu blühen wie eine Seerose
ohne Warum
getragen im Wasser
im Rhythmus
mich öffnen
und schließen
Ganz da sein
trans-parent
für Dich Gott
damit Du durchscheinen kannst
durch mein Sein
Ganz da für
die Schreie in mir und um mich
weil Du mitschreist
Ganz da
im Erneuern unserer Gesellschaft
die zärtlicher und
menschenfreundlicher werden muss
durch Dich Freundin Geist
Blühen wie eine
Seerose möchte ich
inmitten von anderen
Seerosen
meine Einmaligkeit
in der Verbundenheit
feiern
© Pierre Stutz
Die Schöpfung ist herrlich: Üben wir uns doch täglich darin, uns an der Schönheit der Welt zu erfreuen: an der Natur und an dem wunderbaren Geheimnis eines anderen Menschen. Indem wir auch uns selbst als einen Teil des Kosmos wahrnehmen und begreifen lernen, dass wir für eine kleine Weile diese Welt mitgestalten dürfen, wachsen uns Spuren göttlicher Weisheit zu, durch die sich das ständige Umkreisen unserer kleinen Alltagsprobleme von selbst verliert.
© Christa Spilling-Nöker
lebensteppich
der teppich des lebens
geknüpft aus
unzähligen knoten
bunt und reich an mustern
fadenkreuzungen
wegkreuzungen
jeder knoten einzigartig und wunderbar
jeder an seinem platz
im austausch mit den anderen
durch fäden die verbinden
jeder knoten unersetzlich
und ein jeder der sich auflöst
lässt eine lücke
die nie ein anderer knoten
ganz ausfüllen kann
und doch bleibt er
bunt und ganz lebendig
so wunderbar
verwoben in liebe
der teppich des lebens
© Maria Sassin
Mit Zündstoff
Sei gefasst –
es kann dir Hals und Kragen kosten,
Mark und Bein,
wenn du die Träume lebst,
die du seit jeher hattest!
Nein –
es wird nicht sein wie früher,
anders wird es werden.
Niemand löscht ein Feuer,
das dich mittendurch entzündet,
keiner bremst
den Zug bei voller Fahrt.
© Vreni Merz († 2011)
Verwandlung
Verwandlung ist möglich
meine Sorgen
sind nicht aufgelöst
doch ich sehe sie
mit anderen Augen
Ich suche nicht mehr
krampfhaft nach Lösungen
sondern versuche achtsam
im Hier und Jetzt zu sein
um dadurch
Schritt für Schritt
mir Lösungsansätze
zeigen zu lassen
© Pierre Stutz. Was die Stille erzählt.
Aus der
schützenden Hand
herauswachsen
Aufbrechen
in Neuland
Immer wieder
eigene Wege gehen
Neues entdecken
mich entdecken
wahr-nehmen
ernst nehmen
und zur Welt
in die Welt bringen
© Elke Tegtmeyer
Es gibt zweierlei: Wissen und Sein.
Es ist leicht, die Wahrheit zu wissen,
aber sehr schwer, Wahrheit zu sein.
Nicht im Wissen der Wahrheit erfüllt sich der Zweck des Lebens;
er erfüllt sich dadurch, dass man Wahrheit ist.
Hazrat Inayat Khan
Die Wahrheit
Die große Wahrheit,
die die Natur erfüllt,
wird nicht mittels
der menschlichen Sprache
von einem zum anderen weitergegeben.
Die Wahrheit bevorzugt die Stille,
um ihre Botschaft
liebenden Seelen mitzuteilen.
Khalil Gibran
Solange der Mensch Mensch bleibt, gelangt er nicht über Meinen und Glauben hinaus, ist er aber, losgelöst von sich, versunken in das, was da ist, so besitzt er ein Wissen aller Wahrheit, denn, seiner selbst entsunken, steht er dann in der Wahrheit selbst. Und hiermit sei dir genug gesagt, denn nicht mit Fragen, sondern mit rechter Gelassenheit gelangt man zu dieser verborgenen Wahrheit. Amen.
Heinrich Seuse
Begreife
Begreife doch,
dass du die Sorge
den Himmlischen
überlassen darfst.
Du aber wirke!
© Johanna Arlt
Wollen wir uns über die Zeiten beklagen?
Nicht die Zeiten sind gut oder schlecht.
Wie wir sind, so sind auch die Zeiten.
Jeder schafft sich selber seine Zeit!
Lebt er gut, so ist auch die Zeit gut, die ihn umgibt!
Ringen wir mit der Zeit, gestalten wir sie!
Und aus allen Zeiten werden heilige Zeiten.
Aurelius Augustinus
Jedem einzelnen Menschen ist alles gegeben worden, um seine Mission in dieser Welt zu erfüllen.
Aber jeder von uns hat eine andere Aufgabe, und deshalb braucht jeder andere Kräfte, um sie zu erfüllen. Jedoch hat niemand von uns eine leichtere Bürde zu tragen als ein anderer – wenn du Gegenteiliges denkst, ist es nur der äußere Schein, der dich verführt, so zu denken und zu urteilen. Gott hat jede auf Erden herabsteigende Seele mit so viel Kraft und spirituellen Ressourcen ausgestattet, hat ihr genau die für sie geeignete Seelen-Konstitution gegeben, um ihre irdische Reise mit ihren spezifischen Herausforderungen zu meistern.
Wenn vor dir ein Mensch steht, der behindert zu sein scheint, erkenne, dass diese Person in Wahrheit andere, unsichtbare Kräfte besitzt, die andere nicht haben. Nenne ihn nicht »behindert«, nenne ihn »besonders«.
© Yuval Lapide
Aus: Yuval Lapide, »Das Herz der Kabbala«,
Der Schöpfer hat einen jeden von uns ins Leben gerufen, damit wir in dieser Welt einen besonderen und einmaligen Auftrag erfüllen. Viele Menschen ahnen erst sehr langsam – oft nach vergeblichen Suchbewegungen und Irrtümern –, worin ihr eigentlicher Auftrag besteht. Glücklich können sich diejenigen schätzen, die keine schmerzlichen Umwege gehen müssen, um zur Erkenntnis zu kommen, wie sie ihr Leben zum Heil ihrer Seele, ihrer Umwelt und der gesamten Schöpfung zu gestalten haben. Um hellhöriger zu werden für die leise Sprache Gottes, sollten wir in unserem Alltag Pausen einlegen, die uns erlauben, unseren Geist und unsere Seele im Nichttun und im Nichtdenken auf den Schöpfer auszurichten. Er allein vermag das uns Fehlende zu ergänzen und das Begonnene zu vollenden – nicht unsere Anstrengungen und Leistungen vermögen dies. Sind wir beharrlich in unserem Vertrauen auf Gott und halten auch dann durch, wenn wir meinen, dass nichts geschieht, wird er uns zur rechten Zeit alles für uns Notwendige zukommen lassen.
© Peter Dyckhoff, Geistlich leben nach Johannes vom Kreuz (Verlag Herder)
Ballastfrei
Einfach leben
ungeteilt und unzerrissen
Ballast abwerfen
aus Zuviel und Zusehr
leichter werden
mit singender Seele
ballongleich fliegen.
© Maria Sassin
Die Menschen sind unvernünftig, irrational und egoistisch.
Liebe diese Menschen trotzdem.
Wenn du Gutes tust, werden dich die Menschen beschuldigen, dabei selbstsüchtige
Hintergedanken zu haben.
Tue trotzdem Gutes.
Wenn du erfolgreich bist, gewinnst du falsche Freunde und wahre Feinde.
Sei trotzdem erfolgreich.
Das Gute, das du heute getan hast, wird morgen schon vergessen sein.
Tue trotzdem Gutes.
Ehrlichkeit und Offenheit machen dich verwundbar.
Sei trotzdem ehrlich und offen.
Die Menschen bemitleiden Verlierer, doch sie folgen nur den Gewinnern.
Kämpfe trotzdem für ein paar von den Verlierern.
Woran du Jahre gebaut hast, das mag über Nacht zerstört werden.
Baue trotzdem weiter.
Die Menschen brauchen wirklich Hilfe, doch es kann sein, dass sie dich angreifen, wenn du
ihnen hilfst.
Hilf diesen Menschen trotzdem.
Gib der Welt das Beste, was du hast, und du wirst zum Dank dafür einen Tritt erhalten.
Gib der Welt trotzdem das Beste.
Letztendlich ist dann alles eine Angelegenheit zwischen dir und Gott.
Sowieso war es nie eine Angelegenheit zwischen dir und anderen. 
Gedicht von Mutter Teresa
Heute ein Textimpuls einer besonderen Frau:  Clarissa Pinkola Estes, Psychologin und Autorin (u.a. „Die Wolfsfrau“). Ein Text, der einfach berührt und so wichtig ist für diese Zeit!

 Unsere Aufgabe ist es nicht, die ganze Welt auf einmal zu reparieren, sondern den Teil der Welt, der in unserer Reichweite ist, in Stand zu setzen.
Jede kleine Handlung, die eine Seele tun kann,
um einer anderen Seele zu helfen, um einen Teil dieser armen, leidenden Welt zu unterstützen, hilft unermesslich.
Wir können nicht wissen, welche Handlungen
oder wer das Kippen der kritischen Masse
zugunsten des Guten auslöst.
Was zur wesentlichen Veränderung notwendig ist, ist eine Ansammlung von Handlungen…
dazugeben…hinzufügen… noch mehr hinzufügen…immer weitermachen.
Wir wissen, dass es nicht „jeden auf Erden“, braucht, um Gerechtigkeit und Frieden zu bringen, sondern nur eine kleine, feste Gruppe, die nicht aufgibt im ersten, zweiten oder hundertsten Sturm.
Eine der beruhigendsten und kraftvollsten Handlungen, die du tun kannst, um in eine stürmische Welt einzugreifen, ist, aufzustehen und deine Seele zu zeigen.
Eine Seele „an Deck“ glänzt wie Gold in dunklen Zeiten.
Das Licht der Seele wirft Funken, kann Leuchtgeschosse aufsteigen lassen, entfacht Signalfeuer, verursacht die richtigen Fragen,
um Feuer zu fangen.
Um die Seelenlaterne in schattenhaften Zeiten wie diesen sichtbar zu machen – sind „glühend leidenschaftlich zu sein“ und „Barmherzigkeit gegenüber anderen zu zeigen“, zwei innere Haltungen von immenser Tapferkeit und größter Notwendigkeit.
Sich abmühende Seelen fangen Licht von anderen Seelen, die voll entzündet und bereit sind, es zu zeigen.
Wenn du dazu beiträgst, den Tumult zu beruhigen, ist dies eines der kraftvollsten Dinge, die du tun kannst.
Es wird immer Zeiten geben, in denen du dich entmutigt fühlst.
Auch ich habe viele Male in meinem Leben Verzweiflung gefühlt,
aber ich habe ihr keinen Stuhl frei gehalten;
Ich unterhalte sie nicht.
Ich erlaube ihr nicht, von meinem Teller zu essen.
Der Grund ist folgender:
Tief in meinen Knochen weiß ich etwas, ebenso wie du.
Es ist, dass es keine Verzweiflung geben kann,
solange du dich daran erinnerst, warum du auf die Erde kamst, wem du dienst, und wer dich geschickt hat.
Die guten Worte, die wir sagen, und die guten Werke, die wir tun, sind nicht unsere:
Sie sind die Worte und Taten des Einen, das uns hierher gebracht hat. (c) Clarissa Pinkola Estes 
Weitergehen
Halte dich nicht
an Begrenzungen fest,
damit du nicht
am Weitergehen
gehindert wirst.
Das Ewige ist nicht begrenzt,
wir begrenzen es
in unserer Vorstellung.
Unsere Vorstellung
verhindert den Blick
in die Weite
des Unbegrenzten,
in dem
alles eins ist.
Das, was wir meinen
festhalten zu müssen,
ist Vorläufiges.
Wir hindern uns am  Weitergehen,
wenn wir es
als das Endgültige
betrachten.

Johanna Arlt

Begreife

Begreife doch,

dass du die Sorge

den Himmlischen

überlassen darfst.

Du aber wirke!

© Johanna Arlt

Gebetserfüllung
Ich bat um Reichtum, um glücklich zu werden.

Ich erhielt ihn nicht und wurde weise.

Ich bat um Kraft, etwas zu leisten.

Ich erhielt sie nicht und lernte, Gottes Hilfe zu suchen.

Ich erbat alles, um mich des Lebens zu erfreuen.

Ich erhielt das Leben, um mich an allem zu erfreuen.

Ich bekam wenig von dem, was ich erbat,

und doch alles, was ich erhofft hatte.

(Unbekannter Verfasser)

»Gott erfüllt nicht alle unsere Wünsche, aber alle seine Verheißungen«, sagte Dietrich Bonhoeffer. Es wäre vielleicht nicht einmal gut, wenn Gott all unsere Wünsche erfüllen würde. Manches davon täte uns nicht gut, manches würde anderen Menschen schaden. Aber Gottes Verheißung ist, dass wir unsere Angst überwinden können, dass wir Sinn finden in unserem Leben, dass wir ein gesegnetes Leben finden.

Detlef Wendler
Wollen wir uns über die Zeiten beklagen?

Nicht die Zeiten sind gut oder schlecht.

Wie wir sind, so sind auch die Zeiten.

Jeder schafft sich selber seine Zeit!

Lebt er gut, so ist auch die Zeit gut, die ihn umgibt!

Ringen wir mit der Zeit, gestalten wir sie!

Und aus allen Zeiten werden heilige Zeiten.

Aurelius Augustinus

Es gibt für alles eine Zeit

Die Zeit zum Tanzen

und die Zeit zum Klagen,

zum Lachen eine Zeit

und eine für den Schmerz.

Und keine Stunde

wartet vor der Tür.

Und niemand fragt,

ob du gerüstet bist

zum Abschiednehmen.

Ohne anzuklopfen,

kommt die Zeit.

© Vreni Merz († 2011)

Für das Judentum ist jede menschliche Seele ein dienendes Glied in der Schöpfung Gottes, die durch das Werk des Menschen zum Reiche Gottes werden soll; so ist denn keiner Seele ein Ziel in ihr selbst, in ihrem eigenen Heil gesetzt.

Wohl soll jede sich selbst erkennen, sich läutern, sich vollenden, aber nicht um ihrer selbst willen, wie nicht um ihres irdischen Glücks, so auch nicht um ihrer himmlischen Seligkeit willen, sondern um des Werks willen, das sie an der Welt Gottes vollbringen soll.

Man soll sich vergessen und die Welt im Sinn haben.

© Yuval Lapide

Solange der Mensch Mensch bleibt, gelangt er nicht über Meinen und Glauben hinaus, ist er aber, losgelöst von sich, versunken in das, was da ist, so besitzt er ein Wissen aller Wahrheit, denn, seiner selbst entsunken, steht er dann in der Wahrheit selbst. Und hiermit sei dir genug gesagt, denn nicht mit Fragen, sondern mit rechter Gelassenheit gelangt man zu dieser verborgenen Wahrheit. Amen.

Heinrich Seuse

Fließendes Wasser

Den Wasserhahn öffnen. Und es funktioniert, wann immer ich will! Es könnte ja sein, dass ich den Hahn öffne und kein Tropfen käme heraus. Oder eine verschmutzte oder gar vergiftete Brühe würde ausfließen. Doch ich gehöre zu den Glücklichen: Der Wasserhahn versiegt nicht in meiner Küche, nicht in meinem Badezimmer. Alle meine Hahnen geben Tag und Nacht sauberes Wasser ab, so oft und so lange ich es möchte. Ohne Bedenken kann ich das Wasser sogar trinken. Ich kann die Finger unter den Strahl halten und die Hände waschen – kalt oder warm. Ich kann das Spülbecken füllen und eine Sekunde lang daran denken, wie viel wert es ist, diese Fülle von Wasser zur Verfügung zu haben.

© Vreni Merz

Im Hier und Jetzt leben

SEIN lassen

all die ungelösten Fragen

die bedrohenden Zukunftssorgen

die himmelschreiende Ungerechtigkeit

nicht weil sie dadurch

verdrängt werden

sondern in einen größeren

Zusammenhang

in die Perspektive Gottes

hingelegt werden

Echte Hingabe des Lebens

als selbstbewusster Mensch

der zutiefst spürt

dass er/sie nicht

aus sich heraus

all diese Sorgen

verwandeln kann

Schritt für Schritt

bewusst den Moment leben

das genügt

Denn darin ereignest Du Dich

als richtungsweisende Kraft

© Pierre Stutz. Was die Stille erzählt.
Von oben betrachtet

Wie gut es tut, die Dinge manchmal von oben zu betrachten – in Gedanken zu überfliegen, was uns so mächtig scheint! Denn die Welt ist größer als unser Herz, das nur das eigene Pochen hört. Eine große Frage wird plötzlich klein neben den zahllosen andern, die erst aus der Distanz ins Blickfeld rücken. Die Sicht wird frei aus der Ferne und führt von selbst über den Gartenzaun hinaus. Dann macht sich wenigstens eine Ahnung bemerkbar von den großen Zusammenhängen, die wir nie wirklich verstehen.

© Vreni Merz († 2011)
*** Es gibt Menschen, deren Interessengebiete so breit gestreut sind, dass sie ständig etwas Neues in Augenschein nehmen und dabei Begonnenes nicht zu Ende führen. Die Kraft ihres Strebens ist in viele Stränge aufgeteilt und daher weniger stark, als wenn sie ungeteilt bei einer einzigen Sache verbliebe. Ein altes Sprichwort fasst dieses zusammen, indem es sagt: »Wer viel beginnt, zu nichts es bringt.« Lassen wir all unserem Streben und unseren Wünschen freien Lauf, verlieren wir uns wie ausgegossenes Wasser, das in alle Richtungen fließt und versickert. An erster Stelle muss die Strebekraft eines Menschen auf Gott hin gerichtet sein. Dies geschieht ganz von selbst, wenn wir im Gebet des Schweigens unser Wollen zurücknehmen und uns ganz dem Schöpfer übereignen. Die in sich gesammelte Seele wird jetzt durch nichts mehr abgelenkt. In diesem einzigen Streben auf Gott gewinnt sie an Wärme und Lebenskraft. David, dem in Gefahr diese Kräfte zuströmen, betet:

»Meine Stärke, an dich will ich mich halten, denn du, Gott, bist meine Burg« (Psalm 59, 10).

© Peter Dyckhoff
Außer Kraft gesetzt

Wenn Gott in jedem Herzen regiert, dann ist nichts mehr wie früher. Dann sind die alten Gesetzmäßigkeiten von Hass, Vergeltung und Rache, von Gier, von Genuss und Gewinn außer Kraft gesetzt. Dann ist es möglich, aus reiner Freude zu handeln, aus der schöpferischen Kraft Neues zu gestalten. Es ist, wie wenn man bis zu diesem Zeitpunkt gar nicht gelebt, wie wenn man seine Jahre einfach verschlafen hätte und erst jetzt aufgewacht sei; es ist, wie wenn man noch einmal jung geworden, ja sogar noch einmal geboren sei. Die frühen Christen nannten diesen neuen Zustand »Wiedergeburt«. Paulus spricht von einer »neuen Schöpfung«, die sich in jedem ereignet, der wie er Christus, dem Auferstandenen, begegnet.

© Guido Kreppold
Winterstille

Das Land weißruht

unter schützender Schneedecke.

Stille breitet sich aus

wie Marias Mantel

auf jungfräulichen Feldern

erfüllt die Seele

wird hörbar

wie das Murmeln des Baches

ganz nah der Quelle.

Flocken schweben sanft

auf Winterblumen

Einsamkeit wird heimelig

winterschlafschwanger das Herz.

Stille, die mit Gottes Worten spricht

das Herz be wegt und öffnet

für das Gurren der Friedenstaube.

Stille, die Wege weist

Raum für Gedankenspiele lässt

beglückende Entschleunigung.

Stille, die beruhigt

jedes Verlangen stillt

für diesen Winter

dem ein Frühling folgt.

© Maria Sassin

Der Mensch kann nicht leben

ohne ein dauerndes Vertrauen zu etwas

Unzerstörbarem in sich,

wobei sowohl das Unzerstörbare

als auch das Vertrauen

ihm dauernd verborgen bleiben können.

Eine der Ausdrucksmöglichkeiten

dieses Verborgenbleibens

ist der Glaube

an einen persönlichen Gott.

Franz Kafka
***Verwandlung

Verwandlung ist möglich

meine Sorgen

sind nicht aufgelöst

doch ich sehe sie

mit anderen Augen

Ich suche nicht mehr

krampfhaft nach Lösungen

sondern versuche achtsam

im Hier und Jetzt zu sein

um dadurch

Schritt für Schritt

mir Lösungsansätze

zeigen zu lassen

© Pierre Stutz. Was die Stille erzählt.
Aus der

schützenden Hand

herauswachsen

Aufbrechen

in Neuland

Immer wieder

eigene Wege gehen

Neues entdecken

mich entdecken

wahr-nehmen

ernst nehmen

und zur Welt

in die Welt bringen

© Elke Tegtmeyer
Mäßigen wir unser Urteil! Lasst uns nichts verdammen und nichts übereilt behaupten. Denn die Wirklichkeit, die wir beurteilen, ist nicht von Dauer. Das Unglück des Menschen besteht darin, dass er überstürzt urteilt. Er verdammt sich und andere, indem er an Wahrheiten festhält, die vergänglich sind.

Cheikh Khaled Bentounès
***Es gibt zweierlei: Wissen und Sein.

Es ist leicht, die Wahrheit zu wissen,

aber sehr schwer, Wahrheit zu sein.

Nicht im Wissen der Wahrheit erfüllt sich der Zweck des Lebens;

er erfüllt sich dadurch, dass man Wahrheit ist.

Hazrat Inayat Khan
Die Wahrheit

*** Die große Wahrheit,

die die Natur erfüllt,

wird nicht mittels

der menschlichen Sprache

von einem zum anderen weitergegeben.

Die Wahrheit bevorzugt die Stille,

um ihre Botschaft

liebenden Seelen mitzuteilen.

Khalil Gibran
Manche tun so, als hätten sie mit der Wahrheit die Taschen voll und brauchten sie nur so weiterzugeben, die »reine Wahrheit«, wie sie meinen. Mir geht es so, dass ich vorsichtig werde, wenn ich Menschen treffe, die meinen, »die« Wahrheit verkünden zu können. Sie berufen sich auf das, was sie gerade gelesen oder studiert, gehört oder anvertraut bekommen haben. Aber andere haben etwas anderes gelesen, anderes studiert, anderes gehört oder anvertraut bekommen. Manche sagen, die Wahrheit liegt dann wohl in der Mitte. Aber das ist wirklich nicht immer so. Pablo Picasso, der bildende Künstler aus Spanien, sagt: »Gäbe es immer nur eine Wahrheit, könnte man von einem Thema keine hundert Bilder machen.«

Sie schillert also oft, die Wahrheit. Es gibt sie von ein und demselben Gegenstand in mehreren Ausgaben. Das hilft uns: Wir müssen nicht mehr jedem nachlaufen, der sagt, er habe sie gepachtet.

Einen guten Tag.

© Wolfgang Fietkau, Kleinmachnow
Gott spricht zu uns in unseren Träumen

Jesus nahm den Blinden bei der Hand und führte ihn hinaus vor das Dorf, tat Speichel auf seine Augen, legte seine Hände auf ihn und fragte ihn: Siehst du etwas? (Markus 8, 23)

Wir schalten den Fernseher ein und werden von Bildern aller Art überflutet; wir bummeln durch die Kaufhauspassagen und sehen mehr, als wir je brauchen. Diese übermäßigen visuellen Reize machen uns oft blind für die inneren Bilder unserer Träume, in denen Gott uns zeigt, worin der Sinn und die Aufgaben unseres Lebens bestehen.

© Christa Spilling-Nöker
Die reine Erkenntnis und Betrachtung der menschlichen Natur

wäre in gewisser Weise unvollständig und nur ein Anfang,

wenn sie nicht die Tat zur Folge hätte.

Diese Tat kommt am deutlichsten zum Tragen,

wenn es darum geht,

das Wohl der Menschen zu sichern.

Somit hat sie mit der menschlichen Gemeinschaft zu tun;

also hat sie auch gegenüber der reinen Erkenntnis

den Vorrang.

Marcus Tullius Cicero

Wir stehen vor einer Wahl: Entweder wird unsere Welt in wüster Zerstörung versinken oder aber sie wird sich zum Konstruktiven und Guten wenden. Es gibt eine Wahrscheinlichkeit, dass alles im Chaos versinken wird: Imperien brechen zusammen, Königreiche brennen nieder, Lebensräume und ganze Welten werden zerstört. Alles, was einmal schön, lebendig und natürlich organisiert war, wird in Stücke gerissen und zerfällt zu Staub. Doch diesem düsteren Szenario steht eine andere, umgekehrt gerichtete Kraft entgegen - eine Kraft, die das Unmöglich scheinende vollbringen kann: die Kraft des Lebens, die Kraft der Liebe. Jedes einzelne Lebewesen ist eine kurze Aufwallung gegen das Chaos, denn es ist imstande, dort Ordnung zu schaffen, wo Chaos und Unordnung wüten. Genialität ist unser Erbe, der freie Wille ist unsere Macht, und Unüberwindbares ist das Spielzeug für unsere Seele. Die Essenz des Lebens fühlt sich an wie Liebe, erscheint wie Schönheit und erklingt wie Wahrheit. 
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